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I«'. FarisniKe, Freitag. Sen 7. Mal M. Zadrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .
täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage.

. nentSpreis: Jn § HauZ, durch Träger zugestcllt, monatlich
, vierteljährlich 2,25 Mk. In der Expedition und in den Ablagen\ monatlich 65 Pf. Bei der Post bestellt und dort abgeholt

urch den Briefträger inS HauS gebracht 2,52Mk .vierteljährlich.

Redaktion und Expcditiin :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d. Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschluß: y,10 Uhr vormittags .

Inserate : Die emspaltige, kleine Zeile , N>er deren Raum 20 Pfg.
Lokal -Inserate billiger. Bei größeren Auferägen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. y*9 Uhr. Größere
Inserate muffen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition: Vormittags 7 bis abends *47 Uhr .

Druck und Verlag
uckerei Geck u. To . , Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u . Letzte Post : W . Kolb ,
Residenz,Kommunales,Neues v.Tage,Feuilleton u.Unterh.-Beil . : A. Weitzmann ,
Gewerkschaft !., Chronik , Genoffcnschaftl., Soz .Rundschau : H Kä d e l. alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

:re heutige Nummer vrnkatzt 10 Seile ».
trnaliO/iak Gewerkschafts¬

bewegung.
Bon internationalen Sekretär der gewerkschaftlichen Lan-

rlen , Genossen Legten, ist soeben der fünfte i n t e r-
» ptvnale Bericht über die G ewer kschafts - B e-
egung des Jahres 1907 erschienen . In diese inter .

nale Berichterstattung eine Einheitlichkeit hineinzubringen ,
begreiflicherweise manche Schwierigkeit, weshalb der Bericht¬

ag die absolute Vollständigkeit ermangelt .
Z« Berichtsjahre sind für die Niederlande , für welche in
Otatistik von 1906 rund 130000 organisierte Arbeiter ange-

waren , keine Zahlen angegeben und für England mußten
Achlen von 1906 wieder benutzt werden, da statistische Auf-

i über den Stand der Gewe^ schaftSbewegung daselbst nicht
sich gemacht werden. Von der Schweiz find dagegen An-
evthalten , während solche in der Aufstellung von 1906 fehl -

Ferner ist für 1907 zum ersten Male Finnland mit 30 000
nifierten Arbeitern an der Berichterstattung beteiligt.

, DaS Gesamtbild der internationalen GewerkschaftsbewegungJ un8 für das Jahr 1907 nicht unerhebliche Fortschritte ; die
erzunahme wird auf 487 091 berechnet . Es waren vor-
Mtglieder in Organisationen im Jahre 1907 (die Mit -
hl von 1906 ist in Parenthese betgefügt) in : Deutsch -

» d 8446 480 (2215 165 ) , England 2 106 288 (2 106 283 ) ,
rfterreich 501 094 (448 270 ) . Ita lien 387 884 ( 273 754 ) ,' Weden 239 000 ( 200 924 ) , Belgien 181015 ( 158116) ,

irn 142080 ( 153 332 ) , Schweiz 135377 ( 135877) ,
derlande 128 845 ( 128 845 ) , Dänemark 109 914

462) , Norwegen 48 215 ( 25 339 ) , Spanien 32 612
,406) , Finnland 32 000 ( 32 000 ) , Bulgarien 10 000

und Serbien 5434 (6350 ) . Hierzu käme noch Kro -
» mit 3700 Mitgliedern . Für die dem internationalen Sekre-

. nicht angeschloffenen Länder resp . die Länder , welche keinen
/ geliefert haben, laffen sich die folgenden Angaben machen :

waren Gewerkschaftsmitglieder vorhanden in Frankreich
> 715576 , in den Vereinigten Staaten von Nord¬

er i k a 1586885 , in Australien einschließlich Neuseeland
***• In den 19 Ländern , für toelche die Zahl der Gewerk¬

mitglieder bekannt ist, gehören den Gewerkschaftsorgani-
nen insgesamt 8 029980 Mitglieder an . Soweit vergleich-

fahlen für 1906 und 1907 vorliegen, laßt sich ein Rückgang« r Gesamtmitgliederzahl nur für Ungarn Nachweisen. Der
nedcwerlust entfällt hier jedoch nur auf die Organisation

Landarbeiter. Diese hatte 24 000 Mitglieder im Jahre 1906 ,t>wi 1607 nur 11 888 Mitglieder . Der Mitgliederverlust ist-roßen Teile auf Abwanderung zurückzuführen. Die Mit -
^°nhl der Gewerkschaftenin der Industrie , dem Handel undr

.stieg auch in Ungarn von 129 332 im Jahre 1906 auf»2 im Jahre 1907 . Die Mitgliederzahl der Organisationen" Nwarbeiter scheint auch in den anderen Ländern erheblichen
-ckungen zu unterliegen .
» Rußland haben sich die Ansätze gewerkschaftlicher Or°

ationen , die nach den ersten Erfolgen der revolutionären
»ung sich zeigten, nicht weiter entfaltet . In der T ü r k e i
anscheinend der Gedanke gewerkschaftlicher Organisation ,ur den Einzelberichten der Landeszentralen ist zunächst
,

Sland hervorzuheben, daß nach der übrigens nicht be-
zuverlässigen Streikstatistik Streiks und Aussperrungen

letzten Jahren eine erhebliche Zunahme aufweisen , so daß
rsttzende des Handelsamtes einen permanenten Ausschuß*tfretern der Arbeiter und Arbeitgeber einsetzen will, der

Dichtung der gewerblichen Streitsachen berufen sein soll."
^ mdustriereiche England besonders von der Mrtfchafts -« rmgesucht wird , so wird daS Kapitel über die Matz-

zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit besonders behandelt,« n staatlichen und städtischen Behörden eingerichteten Not-
Arbeiten werden für ungenügend erachtet. Von der Ar-
Partei soll deshalb dem Parlament ein Gesetzentwurf vor¬
werden, der u . a. die Errichtung eines nationalen Ar-
^

4
.
und eine- ArbeitSlosenauSschuffeS der»« eiter wird im Bericht de» Altersversicherungsgesetzes
getan, das mit dem 1. Januar 1906 in Kraft trat

schon pro Woche rund 2 Millionen Mark Ausgaben verur -

^
>e GetverkschaftSbowegung der Niederlande ist durch"
Adrige Herrschaft d«S Anarchismus in ihrer Entwick -

gehemmt worden. In Holland waren bis vor einigenu alle Gewerkschaften mehr oder minder lockere Verbin."Eicher Fachvereine mit Ausnahme deS Diamant -- » bandes. der von Anfang an zentralisiert war . Jetzt
,se Weiterentwicklung durch die ungünstige Wirtschafts-
. r aufgehalten . Daneben haben die durch den Klerus

6i»
r ^ tstlichen Gewerkschaften noch manchen Zulauf .

Einführung eines gesetzlichen Zehnstundentages wurde
, ^ Partei eine Agitation cingeleitet und diese For-' der zweiten Kammer unterbreitet . Die Regierung ließ

erst Erhebungen über die Wirkung dieses Antrages anstellen.
Belgien zeigt ganz lebhafte Fortschritte in der Gewerk -

schaftsorganisation und berichtet in großer Ausführlichkeit über
jede einzelne Berufsorganisation . Auch der sozialpolitischen Ge¬
setzgebung ist ein großes Kapitel gewidmet. Alle die bestehenden
Arbeiterschutzgesetze werden als unzulänglich bezeichnet , als Kari¬
katuren von dem , waS auf sozialpolitischem Gebiet im AuSlande
existiert, zumal durch Erbitten von königlichen Erlaffen und Ver¬
fügungen viele in ihrer Wirksamkeit noch aufgehoben werden
können .

Dänemark weist nach einem vor Jahren zu verzeichnen¬
den Rückgänge in der Mitgliederzahl seit vier Jahren einen
ständigen Aufschwungauf , von 65 436 Mitgliedern im Jahre 1904
auf 90 806 Mitglieder im Jahre 1907 . Demzufolge waren auch
die Erfolge für die Arbeiter recht beachtenswerte. 21 Verbän¬
den ist es z. B . gelungen , für 10147 ihrer Mitglieder eine Ar¬
beitszeitverkürzung von %—4 Stunden zu erzielen. Die soziale
Gesetzgebung war nicht gerade unfruchtbar . Außer dem Alters-
verforgungsgefetz, einer ungenügenden Unfallversicherung und
einigen Arbeiterschuhbestimmungen wurde zur Linderung der
Arbeitslosigkeit neben Geldunterstühungen durch Jnangriff .
nähme großer Bauten auf Kosten der Kommunen und des
Staates wesentlich beigetragen .

In Schweden stieg die Mitgliederzahl um 47y„ Prozent .
Ganz enorm ist diese Steigerung in den letzten zwei Jahren , sie
beträgt 104 000 Mitglieder . Lohnbewegungen waren recht zahl¬
reich, 71182 Arbeiter waren an 1136 Konflikten beteiligt. Bei
den in Schweden vielfach vorhandenen Kollektivderträgen galt
bisher die Praxis , daß während de» Bestehens de» Vertrages
weder Streik , Aussperrung , Boykott noch Sperre zulässig ist.
Die nun entstandenen Arbeitgeberoryanifationen wollten sich je¬
doch da» Recht der Sympathien,iSsperrungen währen , dem sich die
Gewerkschaften wtdersetzcn . Schließlich bestimmten die Gewerk¬
schaften , daß ohne Aenberung an den bestehenden Verträgen
Sympathieaussperrungen und Sympathiestreiks zulässig sein
sollen .

Norwegen hat durch weitere Zentralisation einzelner
Verbände eine Mitgliederzunahme von 50 Prozent zu verzeich¬
nen. Das Jahr war reich an Arbeitskonflikten. Der bedeu¬
tendste unter diesen ist die Aussperrung von 5000 in der Papier -
und Zelluloseindustrie beschäftigten Arbeitern gewesen , die bald
noch den doppelten Umfang angenommen hätte , wenn nicht durch
die Initiative des Amtmanns in dem Distrikt der Kampf beigc-
legt worden wäre . Die Arbeiter erreichten eine Lohnerhöhung
von 300 000 Kronen jährlich. Die Arbeiterschuhgesetzgebung ver¬
sagte in ihren minimalen Anfängen , dagegen sollte den Arbeitern
ein ZuchthauS - Gesetz deutsch-seligen Angedenkens beschert
werden.

Die Gewerkschaftsbewegung in Finnland ist sehr jungen
Datums . Die meisten Verbände entstanden in den Jahren 1905
bis 1907, nachdem es gelungen war , durch den großen National -
sireik die Hindernisse zu beseitigen, die der Organisation der
Arbeiter entgegenstanden. Bis dahin besaßen die Arbeiter da-
selbst weder Vereins - noch Versammlungsrecht . 1607 ist dann
erst die Landeszentrale ins Leben gerufen worden. Nach der
amtlichen Statistik sind die Konflikte für die Arbeiter mit recht
großem Erfolge gekrönt gewesen ; 72 Prozent endeten zugunsten
der Arbeiter , 28 zugunsten der Arbeitgeber.

Oesterreich hat in den letzten Jahren relativ die stärkste
gewerkschaftliche Entwicklung zu verzeichnen. 186 000 neue Mit -
gli ^ ier wurden ausgenommen , von denen allerdings nur 52 824
den Organisationen treu blieben. Aber auch die Arbeitgeber»
Organisationen haben in den letzten drei Jahren riesige Fort -
schritte gemacht . Statistische Erhebungen über Streiks und Aus¬
sperrungen werden von Seiten der Landeszentralen nicht ge¬
pflegt. Nach den amtlichen Erhebungen haben 668 Arbeits¬
einstellungen und 21 Aussperrungen in 3300 Betrieben stattge-
funden ; die Zahl der beteiligten Arbeiter betrug 274 891. Die
mit , vollem und teilweisem Erfolg für die Arbeiter beendeten
Streiks stellen 67y2 Prozent aller Ausstände dar , Angriffsstreiks
waren 80 (4 Prozent . Die Einführung von Tarifverträgen .nimmt
stetig zu und konnten u . a . durch diese für 335 622 Arbeiter Ar-
beitszeiwerkürzungen erreicht werden. Auf sozialpolitischem Ge¬
biete wurden einige Verordnungen der Regierung zum Schutze
der Arbeiter in Phosphor » und Zelluloidfabriken erlaffen, auch
ist eine sozialpolitische Sektion im Handelsministerium gebildet
worden, der eine Reihe großer sozialpolitischer Aufgaben zuge -
wiesen sind.

In Ungarn hatte die Gewerkschaftsbewegung unter einer
reaktionären Gesetzgebung zu leiden ; ein Gefindegesetz und ein
Eisenbahngesetz verbietet jegliche Koalitionsbestrebungen dieser
beiden Arbeitcrkatcgorien . Auch im allgemeinen wurde da?
Vereins - und Streikrecht der Arbeiter eingeengt. Die Regie¬
rung genehmigte einfach die Statuten der Gewerkschaften nicht
und löste obendrein 400 Sektionen auf . Dadurch wurde eine
große Abwendung der Arbeiter verursacht. Das Unternehmer¬
tum tat ein übriges zur Niederknüttelung der Gewerkschaften ;
die Zahl der Aussperrungen stieg um das doppelte, während die
Zahl der Streiks infolge der Wirtschaftskrise um 164 zurück-
tzmg. Wenn trotz dieser schwierigen' Verhältniffe noch durch

Streiks und Kollektivverträge für die Arbeiter Arbeitsverbeffv
rungen geschaffen werden konnten, so spricht das immerhin
für einen steigenden Einfluß der Gewerkschaften im Wirt¬
schaftsleben .

Kroatien . Slawonien zeigt noch keine streng durch .
geführte Zentralisation . Der Arbeiterbewegung stellen sich wegen
der schwachen Schulbildung (48 Prozent Analphabeten) große
Schwierigkeiten in den Weg. In 8 Zentralverbänden sind 4000
Mitglieder organffiert .

In Serbien ist nur ein schwacher Zuwachs der gewerk¬
schaftlichen Mitgliederzahl zu verzeichnen, es wurden 5434 Mit»
glieder gezählt. Von den Streiks waren 14 erfolgreich und 78
erfolglos.

Von Bulgarien ist der große Generalstreik der Eisen¬
bahner, an dem sich 3500 Personen , nicht nur Arbeiter , son¬
dern auch Beamte , beteiligten , besonders hervorzuheben. Der
Streik endete , nicht zuletzt durch die finanzielle Unterstützung
des internationialen Sekretariats , mit vollem Erfolg . Sonst
zeigen die Streiks eine Abnahme. Die Organisation der Staats ,
beamten gewinnt dort täglich an Boden ; ein Bund der Post- und
Telegraphenbeamten wurde gegründet .

In der Schweiz stieg die Mitgliederzahl um 14y* Pro¬
zent. Streiks wurden besonders um Verkürzung der ArbeftS -
zeit geführt. Ein« private Aufstellung über Streiks verzeichne :
183 Streiks , 437 Lohnbewegungen ohne Streiks und 14 Aus-
fperrungen.

Italien zeigt eine starke Steigerung der Landarbeiter ,
organifation . Ueberaus zahlreich waren Streiks . Auf die
Landwirffchaft entfielen 238 Streik » mit 184167 Streikenden,
auf die Industrie 2041 Streik » mit 266 327 Streikenden . Die
Zunahme der Streik » wird auf da» Emoachen de» Klaffen.
bewußffeinS der Arbeiter zurückgeführt. Durch die kraftvolle
Propaganda der Arbeiter sah sich die Gesetzgebung gezwungen,
wichtige Arbeiterschutzgesehe einzuführen » darunter die Abschaf,
fnng der Nachtarbeit in Bäckereien.

In Spanien sieht eS mit der Gewerkschaftsbewegung
immer noch sehr dürftig auS . Eine namhafte Organisation be¬
sieht eigentlich nur in Madrid . Die Anarchisten, die zwar stark
abgewirtschaftet haben sollen , stören mit ihren Sonderovganisa -
tionen doch immer noch die Entwicklung einer kräftigen Gewerk¬
schaftsbewegung .

Die Gewerkschaftsbewegung in Deutschland konnten
wir Wohl an dieser Stelle übergehen , da wir sie als bei den
Lesern bekannt voraussetzen dürsten . Nur soviel sei bemerkt»
daß unsere Gewerkschaftsbewegung nunmehr auch in der abso¬
luten Mitgliederzahl an der Spitze der internationalen Gewerk¬
schaftsbewegung marschiert. Der übersichtliche deuffche Bericht
wird den ausländischen Arbeitsbrübern gewiß ein treffendes
Bild von unseren festgefügten Zentralorganffationen geben und
unsere Einrichtungen dürsten gewiß manchen Landeszentralen
als Vorbild dienen. Wenn dann in die internationale Bericht¬
erstattung eine größere Einheitlchkeit gebracht wird , dann wird
aus der gewiß sehr schwierigen Arbeit der Zusammenstellung
der einzelnen Berichte durch den internationalen Sekretär sich
noch ein zutreffenderes Bild vom organisatorischen Forffchritt
des internationalen Proletariats ergeben.

Neuerte Nachrichten.
Das deutsch-amerikanische Handels¬

abkommen .
Berlin , 6 . Mai . Die „Nortzd. Allg . Ztg .

" schreibt: Die
Regierung der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika hat dem Kaiserlichen Botschafter am 30 . April amt¬
lich mitgeteilt , daß sie durch das noch in Beratung begrif¬
fene neue Zolltarrfgesetz genötigt sein werde , das
auf Grund des amerikanischen Tarifgesetzes vom 24 . Juli
1897 abgeschlossene Handelsabkommen außer Wirk¬
samkeit zu setzen. Demgemäß beabsichtigte sie, das deutsch¬
amerikanische Handelsabkommen vom 22 . April/2 . Mai
1907 zu kündigen . Die formelle Kündigung wird voraus¬
sichtlich erst nach dem Zustandekommen des neuen Zoll¬
tarifgesetzes erfolgen .

Von der franz . Postbeamtenbewegung .
Paris , 6 . Mai . Das Syndikat der Telegraphenbeamten

richtete noch gestern Abend spät einen Aufruf an die Mit¬
glieder . worin darauf hingewiescn wird , daß die Regie¬
rung ihr gegebenes Wort nicht gehalten habe uttb weit
davon entfernt sei , den Telegrapbisten Genugtuung zu
geben, indem sie den Mann , der die Verantwortung des
offiziellen Dienstes trägt , aus dem Amte enfferne . Statt
dessen verfolge die Regierung gegen jede Gerechtigkeit
einige Kameraden . Ter Aufruf schließt : Wir sind über¬
zeugt , daß ihr bereit sein werdet , eure Pflicht zu erfüllen ,
indem ihr dem Aufruf des Komitees bereitwilligst Folge
leistet . Heute werden die Entschlüsse der Postbeamten be¬
kanntgegeben werden .

(Weitere Telegramme siehe Seite 7.)



Sette 2 Freitag , den 7. Mai 1909. beit« ipolitische debersicbt.
Kuhhandel .

Die Finanzreform steht jetzt wieder einmal im Zeichendes jftchhandels. Alle Auflösungsgerüchte sind verschwun¬den, und wo man noch in einzelnen bürgerlichen Blätterndie Auflösungsfrage behandelt, da geschieht cs , um dieNegierung steinerweichend anzuflehen, ja den Reichstagnicht auszuVftn , weil davon nur die SozialdemokratieDrrteile Hab«. In den Wandelgängen des Reichstags istwieder Ruhe, die Blockfraktionen beraten hinter verschlos¬senen Türen über die Möglichkeiten eines alle Teile befrie¬digenden Kuhhandels . Vielleicht zeigen sich schon in kür¬zester Zeit die Resultate dieser „Lösung" der Finauz -reform.
Die freisinnige Fraktionsgemeinschaft hat in einerSitzung Stellung zu der augenblicklichen Lage genommenund sich offenbar alle Wege offen gehalten , getreu demseinerzeit von Heckscher ausgesprochenen Grundsatz : Wirerwarten die Parole Bülows . Denn der offiziöse Sitzungs¬bericht erzählt nur , daß die Fraktionsgemeinschaft voneiner besonderen öffentlichen Erklärung Abstand nehmenwill und daß sich Uebereinstimmung über das ferner« Ver¬halten in der Steuerkommission ergab.Die nationalliberale Fraktion beschloß, im Gegensatzzu der so drohend «russehenden Erklärung Webers in derFinanzkommkssion, ruhig weiter mitzuarbeiten , da Bülvivja auf die Mitarbeit der Nationalliberalen rechne. Unddie „Kölnische Zeitung " freut sich der Ueberwindung derKrise so, daß sie gleich mit neuen Steuervorschlägen auf¬wartet . Den Reiz der Neuheit hat jedenfalls die u . a. vor¬geschlagene Gesindesteuer für sich. Bei Annahmeeines Durchschnittsertrags von 15 bis 20 Mk. pro Kopfrechnet man, daß diese Gefindesteuer einen Ertrag von 25Millionen bringen würde. Weiter wird eine Steuer von10 Pfg . pro Woche und Kopf für alle Arbeiter , Dienst-boten und Angestellte, die verflcherungspflichtig sind , vor-g«schlagvn. Drefe Steuer soll 50 Millionen einbringen .Angesichts dieser Wendung ist eS nicht weiter verwun-dorlich, daß man in nationallrberalen Kreisen selbst mitder Behauptung hervortritt , es sei dem diplomatischenTalent Bülows gelungen, die Verwirrung der letzten Tagedurch kluge Schachzüge in Wohlgefallen auhulösen .

Eulenbui 'g gesund .
Aus dem soeben in der „Zukunft "

veröffentlichtenstenographischen Protokoll über d«n letzten Molkt « .Harden . Prozeß find folgend« Worte von Hardenlntevesiant :
„Moltte war völlig kritiklos , völlig unter dem » mm desgroßen Komödianten , btt vnS vor anderthalb Iah.ven hier die Kranke » Prozession vorgaukelt « mÄ,abends beim feine Freund« vnrch lustig« Parodioa de« Vor»sitzenden, des Staatsanwalt» und der anderen Progeßbetei.ligten erheiterte. Ein Prochtexemolar. Dositt sitzt « «mch.mit allen Orden und Ehren , »nuugeftchte « in seine« Schloß!dichtet neue Sänge, läßt sich mäht* und zeigt den «erztendie freies hippocrartica. (Miene de» Sterbenden).

Demnach ist Eulenburg «ich» so krank, daß er progeß -unfähig wäre . Sehr interessant , wirklich sehr interessant !
Der Tabak muß bluten . In der SubkonNniffion desReichstages für Tabakbesteurrung beschloß «ine aus Kon¬servativen, der Reichspartei und dem Zentrum bestehendeMehrheit folgendes : Zu den bisherigen Zollsätzen auf aus¬ländischen Tobak wird ein Wertzuschlag von 30 Prozenthinzugefügt . Die Steuer aus inländische« Tabak wirbauf 60 Mk. pro Doppelz« lt»er erhöht . Grmnpen werdenmit 45 Mk. pro Dopelzentaer besteuert. Der seit dem1. März cr. erngeftchrte Rohtabak unterliegt der Nachver-steuerung.

Die Regierung berechnete de« Mehrertrag für hieReichskosse nach diesen Steuersätze« auf 30 MllionenMark jährlich ; der Abgeordnete Müller -Fulda (Zentrum )hat dagegen den Mehrertrag auf 88 Millionen Mark be¬rechnet .

Ausland .
Ein neuer Poststreik in Frankreich scheint unvermeid¬

lich . Dste Situation spitzt sich zu . Gegen eine große Anzahlvon Beamten ist das Disziplinarverfahren angestrengt —
so hat das Ministerium entschieden — sie sollen entlassenwerden, falls ihnen die vorgeworfenen Vergehen nachge¬wiesen werden. Das Urteil ist also schon im voraus ge-
sprachen .

Und was wird den Beamten zur Last gelegt? Run ,der eine soll eine Versammlung arrangiert haben ; dasWort hat er nicht genommen. Ein anderer soll für eine
regierungsfeindliche Resolution gestimmt haben, in Wirk¬
lichkeit hat er dagegen gesprochen . Einige andere sollenwegen Versammlungsreden und wegen antimilitaristischer
Aeußerungen zur Rechenschaft gezogen werden. Nichtalso wegen strafbarer Handlungen , sondern wogen ihrer
Meinungsäußerungen wird den Beamten der Prozeß ge¬macht.

Unter den Beamten gärt es denn auch mächtig. Ineiner Versammlung wurde ein neuer Ausstand im Prin¬zip beschlossen. Eine Abordnung , di« den Minister Cle-menceau aufsuchen wird, soll diesem eine Art Ultimatum
überreichen. Die Regierung tut nichts, die Beamten zuberuhigen , sie läßt im Gegenteil jeden Tag weitere Maß¬nahmen folgen, Sie stützt sich jedenfalls auf die Mei¬
nungs -Differenzen , die innerhalb der Beamtenschaft selbstmit Bezug auf einen neuen Streik bestehen . Auch dasPublikum , das beim letzten Streik in der Tat die Zechebezahlt hat , würde bei erneuter Dienstverweigerung gegendie Beamten Stellung nehmen.

Ließe sich die Regierung etwas weniger vom Macht¬kitzel treiben , so wäre eine Verständigung mit den Be¬amten immerhin noch möglich , um einen Kampf zu ver¬meiden, der für alle Teile der Bevölkerung mit großenUnannehmlichkeiten, zum Teil mit erheblichen finanziellenSchädigungen , verknüpft ist.

Badische Politik
Die neuen badischen 3 d -Klasse-Wagen ,die ähnlich den neuen württembergischen zweiachsigenVierterklassewagen gebaut werden, find jetzt vergeben wor¬den , und zwar bauen die beiden badischen WaggonfabrikenHeidelberg und Rastatt zusammen 50 Stück, während 10Stück in Hannover - gebaut werden . Die Wagen sollen imersten Vierteljahr des Jahres 1910 fertig sein .Diese Wagen sind so überflüssig wie ein Kropf . Manhat sie offenbar nur deshalb gebaut, um die nöfigen Vor¬bereitungen für die Einführung der vierten Klasse zu-trefsen.

Ein ungeschickter Agitator
ist für die Nationalliberalen der OberdomäneninspektorO d e nwa ld in Konstanz. Derselbe hatte in einer Redevon „frechen P f ä s f l e i n " gesprochen, ,chenen manauf die Hühneraugen trete « soll " . Darauf haben dieDekane der Lcmdkapitel Konstanz, Stockach , Linzgan undMeßkirch in einer Beschwerdesichrift an das Großh . Mini¬sterium der Finanzen gegen solche Ausdrücke im Namender katholischen Geistlichkeit der Seegegend protestiert undum Abhilfe gebeten. Am 19. April ist ihnen eine befrie¬digende Antwort durch das Finanzministerium zuteilgeworden. Zugleich wurde dem Herrn Odenwald vomFinanzministerium ein Rüssel erteilt . Die Kurie pflegtin solchen Fällen keine „befriedigende Antwort " zu geben ,im Gegenteil , sie hebt so lange als möglich die schützendenFittiche Wer die Agitatoren im Priesierrock. Es ist be¬kannt. wie „saftig " sich manche katholische Geistliche aufder Kanzel auszudrücken pflegen ; wir haben aber noch niegehört, daß dieserhalb ein katholischer Geistlicher von derKurie gerüffelt worden wäre . Im übrigen ist die Art ,wie Herr Odenwald das Zentrum bekämpft, Wafler aufbesten Mühlen . Sein « Schimpferei hat der polittsierendenKlerisei und dem Zentrum zu einem billigen Triumphverholfen.

JeatrnmSkandidature «
Für den Wahlbezirk B ü h l - B a d e n hat das Zen-trimi

^ ^ ^ er^ d^ bisherigen̂ Abgevrdneten
^Postdirek^

Schmunk aufgestellt . Im Wahlbezirk Achern . » «ist an Stell « des Baurats H e r g t , der ein« W>- '
ablehnte, Pfarrer Rockel von Urlosfen „ fast « -als Landtagskandidat ausgestellt worden. Es schalso gegen die Kandidatur Opposition bemerkbar
zu haben.

In Baden -Baden
ist seitens der 'liberalen Parteien beabsichtigt , wied̂ .bürgermeister Dr . Gönner als LandtagskanditzAzustellen . Dr . Gönner hat sich Bedenkzeit Wege»der Kandidatur ausgebeten . Die „Straßd . Postt freine längere Bettachtung über die Situation inBaden , worin zunächst festgestellt wird , daß durch frggemeindung Lichtenthals die Chancen sich für fr , .trum gebessert haben. Das Zentrum habe sich den»bemüht, den Boden für den Herbst vorzubereiten,heißt es in dem Arttkel der „Straßb . Post" :

„Für die hiesigen Liberalen sind di« Wege , die ß» .aller Entschiedenheit betreten müssen , um den Absicht ^
Zentrums entgegenzutreten , vorgezeichnet. Ein« nicht -deutende Rolle spielt hierbei die Bürgervereinigung,zwar nur mit städtischen Wahlen zu befassen stets »rnqM^aber ihren Standpunkt in der Zwischenzeit gegen früher -mehr geändert hat , wenn man den Bericht über fcfeOktober v. I . abgehaltene Versammlung lieft, worin
(„Bad . Volksztg.

" Nr . 238 vom 17. Oktober 19« ) zu ,
„ ES soll ein« Prüfung der Gemeindebesteueru^abzug ) vorgenommen und dem nächsten Landtageignet« Gesetzesvorlage vorgelegt werden. E» liegt **(Bürgervereinigung ) , bemerkte der Vorsitzende Ottounter dem Beifall der Versammlung , dafür zu sorgen?die jetzigen Verhältnisse, die nicht mehr ertragbar such,Aenderung erfahren . Das könne geschehen dadurch,nur einem solchen Abgeordneten unsere Stimme gebend lfür eine Aenderung des Gesetzes m unserm Sinne zuist.

" Damit hat die Bürgervereinigung unzweideuktzklärt , daß sie in die Arena des politischen Wahlkampft » '
begibt. Bor zwei Monaten ist der Vorsitzende Otto
nicht nur von seinem Vorsitze , sondern auch au» der
Vereinigung ausgetreten , nachdem di« Zentrumsleute
Vereinigung über den Kopf und gegen 'den Willen de» '
fitzenden ihre Pläne durchsetzten . ES wird sich nunob die in der Bürgervereinigung vorhandenen liberalen
glieder sich sofort an di« Seit « der vereinigten liberalen'
teien stellen . Für sie ist der Hauptgrund , der sie vorJahren gegen die Kandidatur Dr . Gönner , welcher
noch aktiver Oberbürgermeister war , unter der Parole:
Oberbürgermeister gehöre auf das Rathaus , auftreienseit der Pensionierung Dr . Gönner » in WegfallSie müßten nicht nur sofort für die liberal« Sache eint
sondern auch die noch schwankenden Wähler aus dieSeite herüberziehen . Mag auch die Kandidatensrage togIgewichtiges Wort hereinsprechon, unseres Erachtens find

'
Aussichten selbst seit der Eingemeindung van Lichtentat ssidie liberal « Sache nicht ungünstig , wenn di« richtigennahmen getroffen werden."

Dazu schreibt uns unser Korrespondent :
„Es handelte sich eine zeitlang alle« Ernste»einen linkSIiberalen Kandidaten in Brden -Bade»len. Als solcher konnte einzig nur der Vorstand de» , sinsinnigen Verein», Kaufmann H . A . Kah , in Betracht !men, der vor Jahren al » gemeinsamer Kandidat de» F«t>

sinns , des Zentrums und der Sozialdemokratie gegen &Gönner kandidierte. Daß di« freisinnig « Kandidatur msizustande kam , lag unserer
'
Erachtens wohl ncht an demabkommen der Nationalliberalen mit dem Freisinn , stow»

lediglich an dem Umstand, daß Herr Kah auS geschäftlich »Gründen die abermalige Uebernähme einer Kandidatur «dlehnte, di« dieses Mal allerdings sich gegen die frühe
deSgenosien , das Zentrum , gerichtet hätte . Denn da»trum wird sicher auf dem Plan erscheinen und zwar nicht

'
neutraler Maske, sondern mit offenem Visir . Seine
sind , wie überall im Land, so auch im Wahlkrei»Baden bedeutend gewachsen . Herr Beu th enmütler
schon au » Gesundheitsrücksichten nicht mehr kandidierachAchaber höchstwahrscheinlich Herr Stadtrat Roman Schmißder mit ebensoviel Klugheit als Zähigkeit es verstand» sich

'
unbestritten « Führerrvlle in der Baden-Badener Zentr

Problematische Naturen.
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Roman von Fr . Sptelhagen .
(Nachdr . Verb.)

(Fortsetzung.)
Sieben mrddreißigstes Kttpftel.

N8 er nämlich an einem der folgenden Tage gegenIlbend nach einer Abwesenheit von mehreren Stunden sichwieder dem Dorfe näherte , sah er vor der Tür von MutterKarsten» Wohmmg einen mit zwei Pferden bespanntenWagerr halten . Dies war etwas so ganz Außerordent¬liches in dem von allem Verkehr abgeschnittenen Sassitz,daß Oswald sich wohl denken konnte, es müsse auch etwasBesonderes sich unterdessen ereignet haben. Um den Wagenitttd an die Tür des Häuschens drängten sich Frauen undzbinder und die paar Männer , die nicht mit auf den Fisch¬fang waren . Sie wollten wissen , ob der alte Steffen ,Mutter Karstens Vater , diesmal wirklich sterben müsse,oder «b es dem jungen Dottor , nach dem Mutter Karstenvor einigen Stunden die rasche Stina geschickt hatte , ge-fingen werde, ihn noch « «mal von seinem bösen Stick¬husten zu kurieren.
So erzählten sie OSWakb mit verstörten Menen und

gegen die Gewohnheit redsefig, als er fragend unter sietrat . Denn Vater Steffen war der Patriarch des Dorfes ,von allen geehrt. Oswald eilte auf diese Nachricht hin,cchne sein Inkognito zu bedenken , in das Haus und die
Wohnstube. Der silberhaarige Greis saß in seinem Lehn-
sdrhl, matt und bleich, aber wie es schien, der Gefahr ent¬
rissen — dank der rechtzeitigen Hilfe des Doktor Braun ,der soeben von den Danksagungen der tief gerührten Mut¬ter Karsten, ihrer Töchter und eines halben Dutzend an¬derer Frauen nach der Tür retirierte .

Gut , daß Sie kommen , rief er dem eintretenden Os -
entgegen ; ich habe einen Auftrag an Sie ; wollen Sie mirerlauben , daß ich mich desselben, da meine Zeit kurz ge¬niesten ist , sogleich entledige ?

Der Doktor ergriff Oswald ohne Umstände unter demArm, ihn mit sich fort zum Hause hinausziehend .
Entschuldigen Sie mein Ungestüm, sagt« er , als sie.Arm in Arm , am Strande hinschritten ; aber einmal tref>fen Sie mich in voller Flucht vor den Danksagungen derguten Leute, und zweitens bettachte ich Sie , trotzdem wiruns leider bis jetzt nur einmal ^eschen , als einen altenBekannten , denn ich habe mich seitdem in Gedanken sehrviel mit Ihnen beschäftigt. Aber nun zu meinem Auftrag !Sie wissen jedenfalls noch nicht, daß die Familie Grenwrtzvon der großen Badereise, auf die ich sie vor ein paarTagen geschickt hatte , wohlbehalten wieder zurück ist?Nein ! sagte Oswald mit nicht geringer Verwunderung .Wie sollten Sie auch in diesem von aller menschlichenKultur abgeschnittenen Dorfe der Ichthyophagen ! Genug ,die Familie ist wieder da. Der Baron (so erzählt dieglaubwürdige Anna -Maria ) hatte in Hamburg einenfürchterlichen Fieberanfall . Der herdeigerufene Arzt er¬klärte es für Wahnsinn, unter diesen Umständen die Reiftübers Meer anzutreten und riet zur Umkehr. Sein Ratwurde von Anna -Maria , di« von vornherein gegen dieReise war , höchlichst gebilligt — drek ! Sie packten sichsamt und sonder», und Fräulein Helene dazu, di« sie ausder Pension abholden, in dft große Familienkutsche undsind wieder hier seit gestern Abend . Es wurde natürlichsofort nach mir geschickt . Ich bin heute Nachmittag dortgewesen , und da ich zufälligerweise erwähnte , ich müssenach Sassitz , bat mich die Baronin , die von Ihrem hiesigenAufenthalte unterrichtet war . Ihnen zu sagen , daß mansich in Grenwitz ganz ausnehmend freuen würde, Siemöglichst bald wieder innerhalb des Schloßwalles zu sehen.Ich erwiderte, wie mir die Ausführung dieses Auftrageszu ganz besonderem Vergnügen gereiche und daß ich Ihnenzur Rückfahrt meinen Wagen und meine Gesellschaft an-bieten würde — was ich denn , hochachtungsvoll und er¬gebenst , hiermit getan haben will.

So sprach Doktor Braun , freundlich und lebhaft, wieseine Gewohnheit war , die grauen Augen mit den braunen

leuchtenden Sternen forschend auf Oswald heftend . Mkorpme Ihnen recht ungelegen , gestehen Sie es mir !er hinzu.
, Durchaus nicht! erwiderte Oswald , das heißt, ich :— ,wie Achill, als man ihm die Brisäis raubte , den Bote« Wseiner Botschaft wohl zu unterscheiden.Und wer ist di« schöne Brisäis , die ich Jhn « l, oder t«

ich Sie entführte ? fragte der Doktor.
Die Einsamkeit, erwiderte Oswald .Nun , daraus mache ich »nir kein großes Gewissen , N *der andere lachend ; die Einsamkeit ist wie der Duft ma*

cher Giftpflanzen , süß , aber betäubend , und mit der Zwgeradezu verderblich , selbst für die stärksten KonstitutionWollen Sie meinem Rate folgen? Lassen Sie di« sEBrisäis Einsamkeit in Gottes Namen ziehen , zu I*will ; setzen Sie sich zu mir in den Wagen und futfdji«®Sie mit mir nach Grenwitz, wo Sie überdies einfinden sollen , bei deren Erblicken Sie aus rufen werde»!
hier ist mehr denn Brisäis !

Fräuftin Helene?
Fräulein Helene, auch ein griechischer Name, und d«keinen bestern Klang hat , wie der andere . Aber die SlnMk,oder vielmehr Helios , senkt seinen Wagen, und mkiwPferde werden ungeduldig . Sie kommen doch mit?Ohne Zweifel , sagte Oswald .
Eine Viertelstunde später rollte der Wagen mit dv>

beiden jungen Männern bereits auf der Höhe des Ufa*
nach Grenwitz .zu , das nur eine Stunde .Weges entfer«war . Oswald hatte Mutter Karsten hoch und teuer #***
sprechen müssen , bald wieder nach Sassitz zu kommen,u"*die große Herzlichkeit , mit der sich beim Abschied Alt w*
Jung um ihn drängte und ihm ihr Adjies , Herrnachrief, zeigte, daß er sich während seines kurzen AuM'
Halts, ohne es darauf anzulegen, die Gunst des harmlos»Völkchens in einem hohen Grade erworben hatft .

( Fortsetzung folgt.)
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zu sichern uni auch m Gemeindeangelegenheiten eine

Einflußreiche Rolle spielt , sowohl iurch die Truppen , die er
marschieren laffen kann, als auch durch seine Erfahrung in

(iten*,'-niefünften und die ihm , wie so manchen Zentrums -
Mlitikcrn , eigentümliche Anpassungsfähigkeit . Was nun die
^^,,1 .-.sichtlichen Stimmenverhältnisse anbelangt , so wird
ffttt Dr . Gönner , wenn er trotz seines hohen Alters und sei-

arr angegriffenen Gesundheit die Kandidatur für die liberale
ninke doch noch einmal übernimmt , einen schweren Stand
haben . Es ist ihm allerdings nachzurühmen , daß er, nachdem

nicht mehr Präsident , sondern nur noch einfacher Abge¬
ordneter war . sich für die Interessen der BLderstadt sehr und

'
öfters inS Zeug legte , aber böse Zungen sagen eben , dazu

'. hätte es erst eines Anstoßes bedurft und der sozialdemokr.
ftühere Abgeordnete Lutz hätte dies eigentlich Herrn Dr .
Zöllner vorgemacht.

Ob aber für den Oberbürgermeister a . D . so viele Wähler
Bewegung sich setzen werden , wie es für den regierenden

Oberbürgermeister geschah, ist eine wohl aufzuwerfende
Frage. Die sozialdemokratische Partei wird allerdings auf
ihren Kandidaten auch in der Altstadt mehr Stimmen ver¬
einigen , als bei der letzten Wahl , denn schon die Ereignisse
der letzten Jahre unterstützten sehr wirksam die Agitation
unserer Partei und stellen ihr weitere Erfolge bei den Wah-
len in Aussicht. Ob freilich die bäuerlichen Gegner der elek¬
trischen Talbahn in Lichtenthal in ihrer Verärgerung soweit
geben, sozialdemokratisch abzustimmen , wie man schon da und
dort in Oberbeuern und Geroldsau — Teile von Lichtenthal
. sagen hörte , ist sehr zu bezweifeln , da die Zentrumschristen
ihre Zentrumsschäflein vor einer 'derartigen „Verirrung " zu
behüten wissen werden . Immerhin ist es nicht unmöglich ,
haß wir ein Fünfzehntel aller abgegebenen Stimmen auf -
bringen , womit allerdings der Artikel 'der „Strahb . Post "

nicht rechnet.
Das Zentrum hält mit >der Nennung seines Kandidaten

hoch zurück. Es wird seine guten Gründe dazu haben.

Zur Vereinfachung der Berwaltungspraxis
schreibt man uns : Gegenwärtig schweben bei den Grotzh.
Ministerien , in Verfolg einer Anregung im letzten Land¬
tag , Verhandlungen, die Verwaltungsgeschäfte nach Mög¬
lichkeit zu vereinfachen und — Wohl mit Rücksicht auf die
Ttaatsfinanzen — zur Ersparnis von Personal zu ver-
mindern. Man kommt dann hoffentlich auch dazu, wie
dies außerhalb Badens bei den Behörden schon seit Jahren
üblich , die zeitraubende und vielfach überflüssige Jnan -
wruchnahme der Z w i s ch « n instanzen — hier Bezirks¬
ämter — zu vernieiden .

Nehmen wir z . B . an . bei zuständiger Stelle , etwa bei
«u Gr . Berwaltungshof , geht ein U n t e r st ü tz u n g s
esuch ein , so erfordert dies bei der derzeitigen Behand -

ung auf dem Wege durch das Bezirksamt , Bürgermeister -
innt bezw. Armenrat und zurück , einschließlich Anweisung
brr Unterstützung auf eine Stiftungsverrechnung , einen
übrigens nachweisbaren Zeitraum von 55 Tagen ; rechnet
iiiQtt dazu , vorausgesetzt aber, daß die zahlende Stiftung
imd die vermittelnde Armenkasse wirklich prompt arbeiten ,
mindestens weitere 5 Tage , dann dauert es also insgesamt
rund 2 Monate , bis ein Unterstützungsbedürftiger endlich
bie sehnlichst erwartete Spende erhält . Der Laie , dem der
Sang der staatlichen Bureaugeschäft« zwar im allgemeinen
uubekannt ist , muß sich dennoch fragen : wfe ist eine solche
Verzögerung möglich? Nun , vor allem sind di« Erhebun¬
gen über die Bedürftigkeit der Bittsteller viel zu um¬
ständlich ; da wird keine Ausnahme gemacht, ob der
Sittsteller noch keine, einmal oder schon häufig Unterstütz¬
ung erhalten hat und obwohl besonders in letzterem Falle
dessen Verhältnisse hinlänglich bekannt sind , bleibt die
Anfrage bezüglich sämtlicher begründenden Umstände fast
dieselbe .

Das Bezirksamt , dem zunächst die Anfrage von der
-»ständigen Uuterstützungsstelle zugeht , gibt jene an den
best. Armenrat weiter und dieser beauftragt dann seinen
Kontrolleur , der dann schematisch und in leider oft recht
dürftiger Weise berichtet. Weshalb gibt man denn, wenn
bas Bezirksamt die Erhebungen nicht durch die Schutz¬
mannschaft bewirken kann oder will , dem Armenrat nicht
direkten Auftrag , ohne das Bezirksamt in

Anspruch zu nehmen ? Das ist doch weit einfacher und
gtueckmäßiger !

Ueberdies werden die Unterstützungen noch vorwiegend
r Zahlung „durch Vermittlung des Armenrats " auf die

lingsverrechnunH angewiesen . Auch dies ist wertlos ,
nn an der persönlichen Auszahlung hat der Armenrat
rchaus kein Interesse , im Gegenteil , denn es verursacht

PopKlires Konzert beim Karlsruher
Hrbeiter -Dishussionshlub .

Der seinerzeitige Plan einer Wiederholung des b. Abonne-
mvltskonzerts, und zwar der „Mendelssohn -Feier " im Arbeiter -
d
^kussionrklub , fand nun gestern Abend im großen Festhalle.

in Form eines „Volkskonzertes " seine Verwirklichung . Bon
« endelsslchnfchen Kompositionen waren beibehalten worden

der „Hebriden , und Melusinen -Ouverture " und zwei
Jwüien aus der «Sommernachtstraummusik "

, das „Violin -
EfMrt"

, hinzugefügt wurde die „zweite Sinfonie " von Haydn." die Erweiterung des Programms durch diese Haydn-Sinfonie
* k>ü>e ein glücklicher Gedanke war , möchten wir bezweifeln ,«liier einem „ eigens für die Arbeiterbevölkerung zusammen -
WeHteit Programm " verstehen wir eigentlich etwas anderes .

halten wissenschaftliche Musik so ohne weiteres dem Ohr des
^ "geweihten zu bieten , für vergebliches Bemühen . Di «

dieser Kunst soll langsam , bedächtig durchdringen,
für Schritt soll da» Bol ! stch noch dem Pantheon der

auf den Weg machen. Indem man häufiger leichte, aber
y * Kompositionen spielt und besorgt ist» einige einfache und
*** *kwie Stücke in ein strenge» und ernster Programm ein.
Wechten , nur dadurch wird man die „Menge " anregen . Rur
^ alltäglich« , Harmonien machen Eindruck auf diejenigen ,

fern von künstlerischer Umgebung gelebt haben. Manche
die Abwesenheit der Harmonie vor. Der Mehrzahl ge.

^ dt der eintönige Rhythmus des TanzstückeS. Was können
yyjitm dieser Art nun die Aickxnrtes und AllegroS einer Sin .

sein? An döefer Tatsache ändern noch so gut gemeinte
_ « mmerlä ^ erangen nicht» ; so wenig wie wir uns über

gestrigen Ausführungen Über das Wesen der Sinfonie
i^ astoaen hingegen . Manche mit nur oberflächlichen Kennt.

ihm nur unnütze Arbeit durch Buchung der Beträge , die
ja lediglich seine Kasse durchlaufen , ferner durch Buchung
der Unterstützten oder Zustellung der Beträge durch die
Diener und dergleichen.

Ebenso wie die Stiftnngsverrechnung der betr . Armen¬
kasse den Betrag durch Postanweisung übermittelt , kann
sie dies auch an den Unterstützten direkt , diese
Arbeit bleibt die gleiche, aber dem Unter st ü tz t e n
wird doch schneller geholfen .

Es genügt erfahrungsgemäß vollständig , wenn dem
Armenrat kurze Mitteilung für seine Akten über Bewilli¬
gung einer Unterstützung gegeben wird . Jedes weitere
ist überflüssig und geschieht durch unnötigen Zeitverlust
nur zum Schaden der Bedürftigen , deshalb möge man
auch hier die notwendige Abhilfe schaffen .

vemscbrr Reichstag.
Berlin , 6. Mai .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 15 Min . — Zur Beratung steht der vom Abgeordneten
Speck eingebrachte Antrag auf Einführung einer staffelförmigen
Umsatzsteuer für Großmühlen .

Abg. Speck begründet den Antrag . Die guten Verhältnisse
der achtziger Jahre im Müllereigewerbe haben sich wesentlich
verschlechtert. Die Zahl der Arbeiter ist um 20 000 gesunken,
dagegen hat der Konsum an Getreide zugenommen . AuS der
ganzen Entwicklung der Müllereiverhältnisse ergibt sich, daß die
mittleren und kleinen , ja sogar größeren Betriebe sich der Kon¬
kurrenz der ganz großen nicht erwehren konnten , und doch haben
die mittleren und kleinen Betriebe ihre wirtschaftliche Bedeu¬
tung . In Süddeutschland werden die kleinen Mühlen von der
Konkurrenz der Grotzmühlen geradezu ausgefreffen . Pflicht der
Gesetzgebung wäre es , hier energisch für Abhilfe zu sorgen . Die
kleinen Betriebe sind wohl über Wasser zu halten . Die Ursache
des Rückganges ist die von der Großmüllerei ausgegangene
Ueberproduktion in Mehl und die direkte und indirekte Förde¬
rung der Großbetriebe durch die Gesetzgebung , wie z. B . durch
die Abgabenfreiheit für regulierte Schiffahrtswege . Durch die
heutigen Verhältnisse kommen wir zu Zuständen , wie beim
amerikanischen Fleischtrust . Die Aufhebung des Mehlzolles
wäre ein zweischneidiges Schwert . Auch die kleineren Betriebe
und die Landwirtschaft würden 'darunter leiden . Laffen wir die
Großmühlen sich ruhig weiter entwickeln , so vereiteln wir den
Schutz, den wir den Kleinen durch den Zolltarif angedeihen
lassen wollen . Bei dem BorwärtSschreiten der Riesenbetriebe
ist zu befürchten , daß die Brotversorgung im Mobilmachungs¬
falle auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen wird . Sodann wer¬
den die brotlos gewordenen Müllereiarbeiter zu Preisdrückern
in andern Gewerben . Ern Abwanderung der Großmühlen in ?
Ausland ist nicht zu befiirchten . Davor schützt uns der Mehl¬
zoll . (Beifall im Zentrum .)

Auf Antrag deS Abg. Röstcke (kons.) wird ein konservativer
Initiativantrag vom Jahre 1007 aus Schaffung einer gestaffel¬
ten Mühlenumsatzsteuer mit zur Beratung gestellt.

Abg. Röstcke (kons. ) : Durch die Vernichtung der kleineren
und mittleren Betriebe würde die Arbeitslosigkeit noch weiter
vermehrt werden , bei der Müllerei ist es äußerste Zeit zum Ein¬
greifen . Durch Annahme deS Antrags sollten wir auf diesem
Gebiet Sozialpolitik treiben .

Abg. Renner (natl .) : Auch der deutsche Müllereiverband
fordert seit langer Zeit eine Mühlenumsatzsteuer . Ein großer
Teil meiner Partei erkennt die Notwendigkeit der Müllerei au
und verlangt reichsgesetzliche Hilfe . Ein Rückgang des Mül -
lereibetriebs ist nicht zu bestreiten . Ich bitte , beide Anträge
an eine Kommission von 21 Mitgliedern zu verweisen . Einen
Eingriff in die Finanzrechte der Einzelstaaten würde die Steuer
nicht bedeuten. Außer der Steuer müsse aber auch eine Ver¬
besserung der Tarifierung geschaffen werden .

Direktor im Reichsschatzamt Kühn : Die vom Reichsschatz¬
amt angestellten statistischen Erhebungen haben für die Zeit von
1885— 1895 ergeben bei ganz fleinen Betrieben einen Rückgang
um 5536 , bei kleinen Betrieben um 129, einen Zugang bei den
mittleren Betrieben von 161, bei mittleren bi » großen von 26
und bei ganz großen von 5 Betrieben . Da die Erhebungen der
verbündeten Regierungen noch fortgesetzt werden , möchte ich
mich auf dies« Mitteilungen beschränk!naen.

Bayerischer StaatSvat v. Bnrkard : Die bayerische Staats -
regierung fei bereit , der Frage der Mühlenumsatzsteuer näher
zu treten unter der Voraussetzung , daß sie keinen Eingriff in
die Finanzrechte der Einzelstaaten bedeute und daß 'der bis¬
herige Ertrag der Steuern der Einzelstaaten bleibt , sowie, daß
die Steuer sich nicht zu einer speziellen Einkommensteuer oder
Ertragssteuer auswächst .

nissen gerüstete Auserwählte werden zwar hier und da zum
Verständnis der besten Passagen eines Tonwerkes durchdringen;
diejenigen aber , welche so unwissend sind, daß fie selbst das
Alphabet nicht kennen, werben eine Sprache nicht durch An-
hörung eines Vortrages über Philologie erlernen . Alles , was
auSgewähltere , anspruchsvollere Formen stnd , bitte man doch
den Liebhabern und Eingeweihten dar , die sie zu schätzen ver¬
stehen ; diese werden aber stttS in der Minderheit sein . WaS
für ein spezifisches Avbeitettarizert an Stücken in Betracht
kommt, darüber hat niemand anders als Herr Dr . Göhl er
selbst, und zwar im Lokal deS „Arbeiterdiskussions¬
klubs ", Belehrungen ertttlt : einfache Tang -, Marsch, und
Gesangsstücke aus der Gebrauchsmusik früherer Zeiten . ( Selbst -
verständlich läßt stch auch aus der Moderne hinreichende Aus¬
wahl treffen : Volkslieder und Tänze von Brahms , Grieg usw . ) .
Nochmals , alle schuldige Achtung vor der Rührigkeit der Leiter
deS Arbeiterdiskussionsklubs ; sie haben sich die verdienstvolle
Aufgabe gestellt , den Geschmack ihres Publikums durch Dar¬
bietung und Antttlnahme an guter Kunst zu läutern ; aber
Witt» man ihnen nicht eine » Tage » den Vorwurf machen, daß
sie den Geschmack gewalffam aufbrängen wollen ?

Run zum Konzett selbst. Die überaus zahlreiche Zuhörer-
schaff — zum überwiegenden Teil wohl aus Bürgettreisen be¬
stehend — ließ es an Ovationen für die hervorragende Hof¬
kapelle nicht fehlen , hauptsächlich auch für deren verdienst,
vollen Leiter , Herrn Dr . Göhler , unter dessen temperament¬
voller , fein abwägender Künstlerhand alle Orchesterstücke zu
ttnzig prächtiger Wiedergabe gelangten . Die wundervollen
Tonpoesten der Hebriden, und Melnsinen -Ouverture und der
Marsch aus Sommernachtstraum scheinen sehr gefallen zu
haben ; sie gehören zu den wirkungsvollsten und lebendigsten
Werken Mendelssohn » . Im Grunde ist ihr Charakter eigent¬
lich mehr dekorativ, eS sind musikalische Bilder , farbenreiche

Abg . Karmpff ( freif . Vp .) : Ick bin gegen jede Umsatz¬
steuer. Auch die Warenhaussteuer war verfehlt . Wenn ein -
gangbarer Weg zur Erhaltung der kleineren und mittleren Be¬
triebe gefunden werden sollte , so treten wir mit Ihnen für ,
deren Erhaltung ein . Tie Grotzmüllereien sind für die VolkS-
ernährnng unentbehrlich , das Endergebnis der Mühlenumsatz¬
steuer würde eine Verteuerung von Mehl und Brot sein.

Abg. Frhr . v . Gamv ( Rp . ) : Für den kleinen Bauer ist der
kleine Müller der geeignetste Abnehmer . Sonst mutz er d«S
Getreide in die Stadt bringen , wo er dem Zwischenhändler in
die Hände fällt . Der Landarbeiter kann nach Wegfall der kltt-
nen Mühlen seinen Brotbedarf nicht durch eigene Herstellung
decken, wodurch sich in den östlichen Provinzen die Natural¬
löhnungen nicht aufrecht erhalten lassen.

Abg. Staufser ( wirtsch. Vgg . ) : Wir halten eine Kontin -
gentierung der Mühlenproduktion und Staffelung der Umsatz¬
steuer für nötig .

Darauf tritt Vertagung ein .
Nach kurzer Debatte wurde auf Antrag Bassermann ( natl .)

beschlossen , auch den Dienstag nächster Woche fieizulassen und
von Mittwoch nächster Woche bis Mittwoch Übernächster Woche
im Plttmm zu verhandeln .

Nächste Sitzung : Mittwoch 2 Uhr.
Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Deratuutz.

Soziale Rundschau.
Die Wirkung der Krise. In der mittelfränkischen Fein¬

goldindustrie , deren Betriebe erst kürzlich wegen schlechten Ge¬
schäftsganges vier Wochen stillgelegt waren , wurden am Sams¬
tag sämtliche Arbeiter auf unbestimmte Zeit entlassen .

Uns der Partei.
r. Lahr, 5 . Mai . Zu dem Maifeierbericht aus Lahr betr.

Militärverbot muß noch etwas nachgetragen werden » das der
Nachwelt nicht vorenthalten werden soll . Die hiesige Militär - ,
Verwaltung hat ein Wett vollbracht, das selbst einer preußischen
Verwaltung alle Ehre machen würde . Nicht nur , daß das Gast¬
haus zur „Schanze " wegen der Mafftter Militärverbot erhielt ,
sondern, weil für Friesenheim auf Sonntag eine Maifeier cm-
gesayt war , wurde der ganze Ort mit zitta 8 Wirtschaften für
Sonntag , den 2 . Mai , mit Militärverbot belegt . Daß eine ganze
Ortschaft von der Größe wie Friesenheim von Militär boykottiert
wird , nur weil eine Feierlichkeit sich in feinem Weichbilde ab-,
spielt , dürfte wohl noch nicht dagewefen sein. Das Lächerlichste
btt der ganzen Sozialistenfurcht ist, daß das Verbot nur die
Mannschaffen der Infanterie ttaf , während die Ar¬
tilleristen gemütlich nach Fttesenheim pilgern durften .

Möhringen , 6. Mai . Am Sonntag , 2. Mai , abend», fand
hier im Gasthaus zum „Hirsch" ttne öffentliche Volksversamm -
lung statt , in welcher Parteisekretär Gen . E n g l e r- Freiburg
über die Reichsfinanzreform sprach Die Versammlung war nur
mäßig besucht . Gen . Engler verstand eS , in leichtverständlicher
Weife das Referat den Zuhörern vorzutragen und wurde ihm
lebhafter Beifall gezollt . An der Diskussion btteiligte sich ein
anwesender Zuhörer ; derselbe ist mit den Ausführungen des
Referenten ziemlich einverstanden . Wir hoffen , auch mit dieser
Versammlung wieder einen Schritt vorwätt » gemacht zu haben.

Möhringen -Jmmrndingen , 6. Mai . Die diesjährige Mai -
ftter der Mitgliedschaft Möhringen - Jmmrndingen nahm ttnen
schönen Verlauf . ES war ein Ausflug am 2. Mai nach Gei-
singen mit Musik geplant . Tuch der schlechten Witterung hatte
sich eine größere Zahl von Genossen » « gefunden . ES ent-
wickelte sich im „Kranz " dorten bald ttn gemütticheS Leben.
Der Vorstand, Gen . Hellstern , begrüßte die Anwesenden .
Die dem Tag entsprechende Ansprache hielt Parteisekretär Gen.
Engler - Freiburg und wurde ihm großer Beifall gezollt . Für
Unterhaltung , komische Vorträge und Musik sorgte die Immen -
dinger Stteichmusik und sei sämtlichen Mitwirkenden cm dieser
Stelle gedankt.

ßewerltscbafilicbes .
Eine erfreuliche Mitgliederznnahme hat trotz der schweren,

wirtschafUichen Zttten der Metallarbeiteverband in Sachsen
im ersten Ouattal bi . IS . aufzuweisen . Die Mitglieder ^ rhl
ist von 52 655 am Ende deS Jahre » 1008 auf 58 398 Mitglieder
Ende März 1900 gestiegen , also eine Zunahme von fast 1000
Mitgliedern . Chemnitz partizipiert cm dieser erfreulichen
Steigerung , mit 183 Mitgliedern , Dresden mit 166, Zwickau mit
100, Plauen mit 44. Daß die Krise in der Metallindustrie
Sachsen» yrit ,unveränderter Heftigkeit wüttt , beweist die ge-
wattige Steigerung der Arbeitslosenunterstützung . die im ersten
Ouattal 1007 25

*410 Mk. , 1908 88 957 Mk. und 1909 198 313 Mk.

Naturschilderungen mit Einmischung sagenhafter , phantasttscher
Elemente . Mit dem dichterischen Vorwurf stehen fie nur in
losem Zusammenhang . Eine Kongruenz zwischen Musik und dem
mystischen Gehalt de» Gegenstandes , etwa wie zwischen
Beethovens Egmont ^vuverture und dem Goethe 'fchen Trauer¬
spiel. besteht nicht, daher man sie sehr gut ohne die Dichtung
im Konzettsaale hören kann. An den beiden Ouvertüren , die
sich noch stteng dem herkömmlichen Schema der Konzert-Ouver-
ture anpaffen , läßt sich bereits der entscheidende Grundzug der
späteren Programm -Musik deuttich erkennen : sie lehnen sich an
äußere Vorstellungen an . Auch der Solist des Abends , Herr
Konzertmeister De man , war wieder Gegenstand stürmischer
Bttfallskundgebungen . die sich nach dem virtuosenhasten Schluß¬
satz des Geigenkonzerts bis ins ff steigerten . Bei Deman paatt
sich starkes rhythmisches Temperament mit edeltönender und
besettter Spielweffe , Eigenschaften , die ihn zu einem Gttger
ersten Ranges erheben . Die überreiche Melodik und Gesangs »
fuße der beiden ersten Sätze kam mit einer Intensität , Wärme ,
Tiefe und Schönhett zum Ausdruck, wie e» hier noch selten zu
hören war . Alles in allem bot der Abend einen erstklassigen
Kunstgenuß , ein „großes Wort " , das wir keineswegs „ gelassen",
sondern begeistert von der Erinnerung cm das Gehörte aus »
sprechen . Herrn Dr . Göhler wurde ein Kranz überreicht. L.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Freitag , 7. Mai . C. 58 . „Kabale und Liebe". Anfang 7 Uhr,Ende nach 10 Uhr.
Samstag , 8. Mai . A . 68. „Orpheus und Eurydike". Anfang

y,8 Uhr, Ende % 10 Uhr.
Sonntag , 9 . Mai . B . 59. „Die Fledermaus ". Anfang 7 Uhr,Ende Ä10 Uhr ( unverändert ) .
Montag . 10. Mai . C. 59. „Erde ". Anfang 148 Uhr, Ende nach

1410 Uhr (unverändert ) .
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« trug . Selbst gegen dos 4 . Quartal 1608 bedeutet das nocheine ganz gewaltige Steigerung , denn sie betrug da „nur "
158 060 MV. Die Krankenunterftützung ist ebenfalls ständig ge¬
stiegen , eine Erscheinung, die wir ja immer bei großer Arbeits¬
losigkeit bemerken können . Sie betrug im ersten Quartal 1607
74 482 Mk., 1608 112 630 Mk . , 1906 121 961 Mk . An Streik -
Unterstützung wurden im ersten Quartal 1906 486 Mk . , an Matz¬
regelungsunterstützung 6 963 Mk . ausgezablt .

Die Ziffern beweisen , datz leider noch keine Abnahme der
Krise und der damit verbundenen Arbeitslosenunterstützung zu
erhoffen ist, in Sachsen Wenigsteris nicht . — Angesichts dieser
schwierigen Situation ist es um so erfreulicher , datz es der Or¬
ganisation trotzdem noch gelungen ist, der Gewerkschaft neue
Kämpfer zuzuführen .

Keine amtliche Publikation in einem sozialdemokratischen
Blatte . Die vorletzte Stadtverordneterrsihung in L ü ben¬
sch e i d hatte auf Antrag der sogialdem . Stadtverordneten be¬
schlossen die amtlichen Publikationen auch unserem Parteiorgan ,
der „Volksstimme" , zugehen zu lasten und dafür 200 Mt . be¬
willigt. Der Magistrat trat aber dem Beschlüsse nicht bei und
«un hat die Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung ihren
ersten Beschlutz wieder aufgehoben. Dabei stellte sich heraus ,
datz die Mehrheit von vornherein mit der Mlehnung durch den
Magistrat gerechnet und sich nur zum Schein in die Toga des
gleichen Rechtes gehüllt hatte .

Der verstorbene Genosse Thiele in Mainz , dessen Leiche am
k>. Mai im Krematorium eingeäschert wurde, gehörte seit vier
Jahren dem Stadtverordnetenkollegium an . Wie sehr man
seine Sachkenntniste auch im gegnerischen Lager zu schätzen
wußte, das ging aus dem Nachruf, den ihm Oberbürgermeister
Dr . Göttelmann an der Bahre widmete, klar hervor. Angehörige
sämtlicher Parteien Lohnten dem Trauerakt bei . Die städtischen
Hafengebäude hatten auS Anlatz des Ablebens Thieles Halbmast
geflaggt, da der Verstorbene der Hafenkommission angehört
Hatto

Li . Forchheim , 5 . Mai . Am vergangenen Sonntag fand hier
die , Eröffnung der Kleinkinderschule statt . Dieselbe wurde er.
baut von dem hiesigen Pfarrer Stüber . Mr wollen nun nicht
darüber streiten , ob diese Schule eine Notwendigkeit war , diese
Frage ist unseres Erachtens schon längst bejahend entschieden .
Mer es rührte einem oft, wenn man sah , wie gleichsam mit
väterlicher Fürsorge unsere Ortsbehörde , die sich als solche nid
von einer Notwendigkeit überzeugen ließ, dieses pfarrherrliche
Unternehmen begünstigte. Und so genehmigte denn auch der
Gemeinderat anstandslos die vom Pfarrer geforderte Erhöhung
der Miete für die Krankenschwestern im Betrage von 80 Mk . ;
er stellt unentgeltlich Brennmaterial und hat dafür in die Ver¬
waltung kein Wort drein zu sagen. Wenn wir rechnen, was
für diese Kinderschule an den Pfarrer abgeliefert wird und
stellen dem die Höhe des Zinses gegenüber, der hätte aufgebracht
werden müffen für das Kapital , wenn die Gemeinde selbst
gebaut hätte , so würde die Differenz gewitz nicht so grotz sein .
Dann aber gehörte das Gebäude der Gemeinde und nurdiese
hätte den Nutzen davon gehabt. Aber davon lätzt sich eine Ge¬
meindeverwaltung , deren Mitglieder alles , nur nicht weitblickend
snrd , nicht überzeugen.

Wir hätten um des lieben Friedens willen von der ganzen
Sache nicht Notiz genommen, loenn sich nicht der dl .-Artikler
v ' S „Bad . Landesboten"

so warm der Kinderschule angenommen
!» o dieselbe empfohlen hätte . Aber es heiht auch hier : „Der

Zweck heiligt die Mittel !" In absehbarer Zeit findet ein Er-
eignis statt und da ist es nötig, datz man schon jetzt an die —
' 'chivarze Adresse Empfehlungen ergehen lätzt , ganz abgesehen
i mvon , oh es sich mit der demokratischen Anschauung vereinbaren
lätzt oder nicht . Das sind die Anhänger eines Muser , der ein-' i' al ein Buch über Trennung von Staat und Kirche schrieb.O heiliger Sebastian !

In Elgersweier bei Offenbnrg wurden bei den Bürgeraus -
schutzivahlen der 3. Klasse die vorgeschlagenen 6 Sozialdemokra¬
ten ohne Gegenliste gewählt. Die Wahlbeteiligung betrug 50
Prozent . Auch in der 2. Wählerklasse sind zwei Genossen
gewählt.

vle etflingerBaiilionfroiIe vor Sericin.
Karlsruhe , 6. Mai 1906.

Die heute als einziger Fall vor der hiesigen
Strafkammer zur Verhandlung stehende Anklage gegen
den Bautechniker Johann Klein aus Neuweier
wegen fahrlässiger Tötung , fahrlässiger Körperverletzung und
Vergehens gegen § 330 R .St . G .B. , der bestimmt, datz derjenige
bestraft wird , welcher bei der Leitung oder Ausführung eines
Baues wider die allgemein anerkannten Regeln der Baukunst
dergestalt' handelt , datz hieraus für Andere Gefahr entsteht, bil¬
dete das gerichtliche Nachspiel zu dem schweren Bau¬
unfall in Ettlingen am 20. AugUst v. Js . Dieser Unfall
ereignete sich bei Umbauarbeiten in der Papierfabrik von Ge¬
brüder Buhl . Es war damals eine Mauer eingeftürzt und hatte
die an ihr auf dem Gerüst beschäftigten Maurer mit in die Tiefe
gerissen . Die Leute wurden also verletzt, besonders aber der
Maurer EhriSmann , der einen schweren Schädelbruch erlitt , an
veffen Folgen er nach einigen Tagen starb. Auf Grund der ein¬
geleiteten gerichtlichen Untersuchung wurde der mit der Beauf¬
sichtigung des Umbaues betraute Bautechniker Johann Klein zu
strafrechtlicher Verantwortung gezogen , weil er durch mangelhafte
Aufsicht und Nichtberücksichtigung der durch die Pläne festge-
lcgtcn Bauweise das Unglück verschuldete

Die Firma Gebrüder Buhl , Papierfabrik in Ettlingen , lietz
im . vorigen Jahre durch den Architekten Walter in Karlsruhe
Pläne für den Umbau eines Teiles ihres Anwesens anfertigen .
Die Pläne lagen seinerzeit dem Bezirksamte Ettlingen vor und
fanden dessen Genehmigung. Im Sommer wurde dann auch
zur Ausführung des Umbaues geschritten , zu desien Beaufsichti¬
gung der 26 Jahre alte , scharr 12 Jahre im Bauhandwerk tätige
Angeklagte, ein Sohn des früheren Maurermeisters Klein in
Ettlingen , angestellt wurde . In den Plänen war vorgeschrieben ,
daß eine alte 50 Zentimeter dicke Mauer abzureißen und an
ihrer Stelle eine neue 60 Zentimeter starke Maurer aufzu¬
führen sei , da die stehende Mauer als zu schwach galt . Klein hat
nun die alte Mauer nicht abreitzen und auf ihr die vorgesehene
Erhöhung der ganzen Mauer aufbauen lassen . Er gab an , aus
den Plänen nicht , ersehen zu haben, datz die stehende Mauer
abgerissen werden müffe , obwohl im Kostenvoranschlag der Ab-

_ Freitag , den 7. Mai 1909._
öritdE) wie die Neuaufführung im Einzelnen niedergelegt und ge¬nau berechnet waren .

Die alte Mauer hielt der Belastung , welche durch den Um¬
bau hcrvorgerufen wurde, nicht Stand . Sie stürzte am 20 . Aug.
ein . Da dies zu einer Zeit geschah, in der gearbeitet wurde,fcrderte der Einsturz eine Anzahl Opfer . Die auf dem an der
Mauer angebrachten Gerüste beschäftigten Arbeiter ritz das gu-
sammenstürzcnde Steinwerk mit hinunter . Welch schwere Fol¬
gen daraus entstanden, wurde schon angeführt . Klein hätte
übrigens die drohende Gefahr voraussehen können , denn er war
durch einen Brief des Architekten Walter gewarnt worden. Dieser
hatte ihm am 23 . Juli geschrieben , er habe bei dem Umban wahr¬
genommen, datz bei der Art der Bauausführung nicht mit der
gesetzlich vorgeschriebenen Sorgfalt verfahren werde. Für alle
entstehenden Schäden fei Klein als Bauleiter haftbar und ver¬
antwortlich, worauf er ihn aufmerksam machen wolle .

In der Beweisaufnahme wurde zunächst festgestellt , daß bei
diesem Bau kein verantwortlicher Bauleiter aufgestellt war , wie
es die Landesbanordnung vorschrcibt . Der Zeuge Buhl gab an ,er habe am 19. Februar 1608 das Baugesuch an das Bezirks¬amt eingereicht . Die Baukommifsion sowohl , wie der Bezirks¬baukontrolleur Schottmüller hatten gegen den Bau nichts ein¬
zuwenden; Letzterer machte verschiedene kleine Vorschriften. Am
18 . März 1908 wurde der Bau durch das Bezirksamt genehmigtund am 15. Juli mit dem Bau begonnen. Ein amtlicher Bau¬
leiter sei nicht aufgestellt worden, es sei das übersehen worden.
Darauf meinte der Vorsitzende wörtlich : „Es ist doch merkwürdig,daß dies gerade bei Ihnen übersehen wird und noch merk¬
würdiger , daß so etwas gerade bei Ihnen das Bezirksamt nicht
merkt und nicht gefragt hat : Wo ist der verantwortliche Bau¬
leiter ? Im Jahre 1967 war es ebenfalls so, da war auch kein
verantwortlicher Bauleiter aufgestellt. Gemäß einem Abkommen
mit dem Architekt Walter habe» Sie selbst für die Anstellungeines Bauführers zu sorgen . Daß die Bauaufsichtsbehörde damit
einverstanden war » ist sehr auffallend ."

Alsdann bekundete der Zeuge Architekt Walter ,
datz er mehreremale die Baustelle besucht hat.Die Verantwortung für die Grab- und Maurerarbeiten trugKlein. Dieser habe die Abtragung der 50 Zentimeter -Mauer
unterlassen , obwohl er aus den Plänen hätte ersehen müffen,
datz deren Abtragung und die Errichtung einer neuen 60 Zenti¬meter starken Mauer vorgeschrieben war . Klein sei auch von ihm
darauf aufmerksam gemacht worden, datz er für das Mauerwerk
grötzere Steine verwenden müffe und daß das mit kleinen
Steinen aufgeführte Mauerwerk wieder abzureitzen sei. Auch
hätte Klein bei der Mauer mehr Durchbinder benützen müffen.Ein amtlicher Bauleiter sei nicht ausgestellt gewesen . Vor¬
sitzender : Wie kommt es , daß das Bezirksamt das übersieht?
Uebersieht solche Dinge das Bezirksamt nur bei Gebr. Buhl, oder
auch sonst ? Darauf meinte Walter : Im Jahre 1997 sei bei
dem Bau , der durch den Baumeister Doll achfgeführt wurde,
auch kein amtlicher Bauleiter ausgestellt gewesen .

Zeuge Bezirksbaukontrolleur Schottmüller-Ettlingen gab an,
daß er am 27 . Juli eine Nachschau gehalten habe und hätte
nichts zu beanstanden gehabt ; eS sei ihm bekannt gewesen , daßein Bauleiter nicht vorhanden war , er habe aber vergeffn,
obwohl er dies hätte tun sollen , darnach zu fragen .

Unter der Leitung des Zeugen Architekten Geiger ,eines Angestellten des Walter , wurden die Pläne für
den Umbau angefertigt . Wie dieser Zeuge betont , hätte aus
ihnen Klein unfehlbar sehen müssen , datz die alte Mauer abzu¬
reitzen gewesen wäre . — Dem Zeugen Polier Haller, der das
Dach auszuführen hatte , machte Klein den Vorschlag , das Dach
auszuführen , ehe die Mauer in der ganzen Höhe erstellt sei.Er habe das nicht getan. Als die Mauer hochgebaut gewesen ,
habe er ein förmliches Angstgefühl gehabt, an ihr zu arbeiten .
Auch er habe wahrgenommen , daß beim Bau wenig Durch¬
binder benützt wurden . Der Einsturz sei an der Ausspannung
erfolgt , an welche das Dach hinkommen sollte . Der Angeklagte
habe für das Mauerwerk kleine Stein « benützt; darauf auf¬
merksam gemacht , sagte er, größere könne man nicht hinauf -
handeln . — Zeuge Fabrikarbeiter Pfeil gab an , daß in der
Zeit des Mauereinsturzes der Fabrikbetrieb der übliche war . —
Zeuge Maurer Neu meier stand beim Zusammensturz auf
dem Gerüste. Er erklärte , datz man den Gang der Maschinen
am Mauerwerk etwas gespürt habe. Der Zeuge trug beim
Einsturz Verletzungen >am Kopf und Unterleib davon, an denen
er heute noch zu leiden hat und die es ihm bis jetzt unmöglich
gemacht haben, seinem Berufe wieder nachzugehen . — Die Zeu-
gen Maurer Maisch , Schellhaittmer und Reich ver¬
unglückten ebenfalls bei dem Einsturz . Sie sagten im wesent¬
lichen das gleiche aus wie ' Neumeier . — Um % 2 Uhr trat eine
Mittagspause ein.

In der um 4 Uhr wieder aufgenommenen Sitzung wurde
die Beweisaufnahme fortgesetzt. Es erfolgte die . Erstattungeiner Reihe Sachverständigengutachten. AuS ihnen war zu ent¬
nehmen, daß die AuSfparrung der Mauer der Hauptgrund des
Einsturzes war . Dann sei aber auch schlechter Mörtel ver¬
wendet worden. Die kleinen Steine hätten nicht zur Auffüh¬
rung der Mauer benützt werden dürfen . ES hätten entsprechend
grötzere Steine in Verwendung kommen müffen. Die Schuldan dem Einsturz sei in erster Reihe auf das schlechte Mauer¬
werk , das erstellt wurde , zurückzuführen. Klein habe die Mauer
ausgeführt , wie dies allgernein ohne Aufsicht geschehe.

Der Maurer Ehrisman wurde derart schwer verletzt,
datz er nach einigen Tagen starb . Die übrigen Maurer See¬
mann , Hippier , Neumeier , Maisch , Schellham -
mer , Reich , Wölfle , Kappler , Die bald und
Lumpp trugen zum Teil , schwere, zum Teil leichte Verletz¬
ungen davon. Fünf davon sind bis heute noch nicht hergestelltund nur teilweise erwerbsfähig ; sie beziehen « ine 20—60pro-
zentige Unfallrente . Der Letztgenannte, Maurer Lumpp ,
befindet sich zurzeit noch in Friedrichsheim und ist 'bei diesem
laut ärztlichem Gutachten nicht zu erwarten , daß er wieder
vollkommen geheilt wird .

Der Staatsanwalt beantragte unter Hinweis auf ine fchwe?
ren Folgen >de § Unglücks eine entsprechende Gefängnisstrafe ,da durch die Zeugen und Sachverständigen erwiesen sei , datz
durch die unsachgemäße Ausführung des Mauerwerks der Ein¬
tu rz herbeigeführt wurde . — Der Verteidiger , Rechtsanwalt
S ü p f I e , trat für die Freisprechung des Angeklagtenein. Nach den Vorschriften der Landesbauordnuug könne der
Angeschuldigte nicht verantwortlich gemacht werden , denn es
sei unterblieben , dem Bezirksamt Ettlingen den Namen des
verantwortlichen Bauleiters mitzuteilen .

Das Gericht erachtete Klein im Sinne «der erhobenen An¬
klage schuldig und verurteilte ihn zu

2 Monaten Gefängnis .

Seite
In der Urteilsbegründung ttranbe hervorgehoben,

Bauleitung für eine Verhütung von Unfällen zu sorgen
Es sei bedauerlich» daß von der Aufsichtsbehörde nichts geine amtliche Bauleitung aufzustellen. Anderseits verm"
diese Nichtaufstelluug den Angeklagten nicht zu entlasten,als Bauausführender verantwortlich bleibe. Ein Bo
könne aus dem Nichtabreitzen der alten Mauer gegen den
geklagten nicht erhoben werden , da dieselbe noch gut __sei. Aber das treffe allein den Angeklagten, daß er « in schlißteS Mauerwerk mit schlechten Steinen und ungenüg«^ ^ -
Mörtel aufführen ließ . Daß dies nicht geschehe, hätte er
tragen müffen int Interesse des Baues wie aber auch wtsT
tereffe der an demselben beschäftigten Arbeiter .

Badlscbe Cbronift.
vurlacd.

— Etne Bürgerausschußsitzung findet heute Freitag
mittag 5 Uhr statt . Neben umfassenden, zur Durchführung2
Scheckverkehrs notwendig gewordenen Satzungsänderungen A >
städtischen Sparkasse ist nur noch die Vorlage von
welche die Versorgung der Gemeinde Grötzingen mit Wa» ,und Gas von Durlach auS betrifft . Die übrigen Vorlagen
treffen in der Hauptsache Geländekäufe und sonstige wenî
wichtige Angelegenheiten.

kttlingeit.
— Die Protestversammlung morgen Abend mutz

starken Besuch aufweisen ; die Parteigenossen mögen
überall, wo ihnen Gelegenheit geboten ist, darauf Hinweis« .

— Die Freie Turnerschaft veranstaltet am Sonntag Aqchmittag auf dem Turnplatz beim „ Löwen" ein SchautuWM ,abends eine Unterhaltung und Tanz in der „Blume "
. Di« X*beiter werden ersucht , sich an den Veranstaltungen soviel Mt

möglich zu beteiligen. ( Siehe Inserat I)

furtwangen.
— Aufruf an alle Arbeiter -Radfahrrrl Diejenigen Arbeite!und Radfahrer , die sich dem Arbeiter -Radfahrerbund anschliesD»wollen , werden ersucht , sich am nächsten Sonntag bei Eng »mann einzufinden und eventuell den Ausflug per Rad mrttz»

machen . Abfahrt mittags 1 Uhr. Näheres wird noch bekannt
gegeben .

Arbeiter , Parteigenossen ! Unterstützt ^ ktrebungen feg
Arbeiter-Radfahrerbundes „ Frisch auf !"

AaiasM.
— Sozialdem . Verein . In der Versammlung am nächste,

Sonntag um 10 Uhr im „Scheffelhof" wird u. a . auch BerW
erstattet werden von der letzten Wahlkreis-Konferenz und ist
deshalb zahlreicher Besuch notwendig. (Siehe Vereint-A«.
zeiger !)

Aus Taxlanden schreibt man uns : Es gehört ein gutes
Stück Jesuitenmoral dazu , einen politischen Gegner in der Weise
herabzuwürdigen und zu verdächtigen, wie eS zurzeit der „Be. .
obachter "-Korrespondent auS Daxlanden tut . Die Schreibweise
und die mündlichen Auslassungen des Herrn Pfarrers Förster
lassen darauf schließen , daß man eS hier mit ein und derselbe »
Person zu tun hat .

Herr Pfarrer Förster , ich frage Sie nun , wie komm«
Sie dazu, mich fortwährend als Fremden zu verdächtigen , fe»
Sie doch selbst nicht von Daxlanden sind ? Wie kommen Eie
dazu, es so hinzustellen, als ob ich seinerzeit bei der Kirchenpiatz-
frage nichts zu sagen gehabt hätte . Ich werde, solange ich Bü»
gerausschutzmitglied bin , niemals meine Zustimmung zu eine
derartigen Anträge geben, um so mehr, als die große Metz

’
der Daxlander Bürger in dieser Frage hinter uns steht .

Was nun Ihre Berichtigung im „Volksfreund" anbelanßh
so kann dies überhaupt keine Berichtigung genannt werde»
sondern nur ein Wegstreiten von unleugbaren Tatsachen,
erkläre hiermit : Die Präfektin Frl . Licht ist zu Herrn Pft -
st e r e r gekommen und erklärte , sie fei vvm Herrn Pfarrer ge¬
schickt worden. Nicht Frl . Licht , sondern Die steckten hinter der
ganzen Geschichte.

Ich erkläre nun die Sache für mich für abgetan . Wenn <•
Ihnen aber beliebt, mich weiter zu verdächtigen, so fahren Ke ^
ruhig weiter . Jeder anständige Mensch wird daraus schon seM
seine Nutzanwendung ziehen. Herm . Müller .

Hur freiburg.
Freiburg » 7 . Mai.

— Frauenorganisation . Mr machen die Mitglieder « j
die am Sonntag , 6. Mai , abends halb 9 Uhr, in der Restau»
tion zur „Stadt Belfort " stattfindende Bersammlung aufinwl ’
sam und erwarten vollzähliges Erscheinen. (Siehe heutig«
Vereins -Anzeiger. )

— Aus dem Gewerkschaftskartell. In der gestrigen Sitzung
wurde beschlossen, am Mittwoch, 12. Mai , eine Vorbesprechung
zur Generalversammlung der Ortskrankenkasse abzuhalte«.

— Die demnächst ftattfindendr Kvnferenz der Gewerkschaft*' ■
kartelle wird auch von hier durch den Vorsitzenden beschickt.

— An die hiesige Arbeiterschaft! Der Vorsitzende der
„ Freien Turnerschaft " bittet , in den Gewerkschaften darauf hin»
zuwirken, daß die jungen Turner , zum großen Teil Söhne
organisierten Arbeitern , nicht den bürgerlichen Turnvereinen,
sondern dem Arbeiter - Turnverein zugeführt werden.

— Bei dem letzten Schuhmacherstreik hat sich ein gewisser
Mühle bach als Arbeitswilliger ganz besonders hervK»
getan. Mit allen möglichen Waffen bedrohte er die Streikenden .
Aus dem Schustersgesellen ist jetzt ein ehrbarer Meister ge¬
worden. Sein Geschäft hat Mühlebach im Stühlinger und emp¬
fehlen wir den Herrn ganz besonderer Berücksichtigung .

— Bolksvorstellung. Am kommenden Montag kommt P
einer Volksvorstellung das Echillerfche Drama „Die Jungft«* ^von Orleans " zur Aufführung . Das Stück ist für die meW ^
Besucher etwas schwer verständlich und empfehlen wir allen ilr-
beitern und Arbeiterinnen , am Sonntpg Abend den Bortrag
zu besuchen, in welchem das Drama erläutert wird. Der B« »
trag findet im Hörsaal 6 im Universitätsgebäude, Berthas
tratze, statt .

— Kraftwagen-Konkurrenz. Die Teilnehmer an einer ft# ?*'
wagen-Konkurrenz treffen auf ihrer Tour , welche sie in fW
Tagen über Straßburg —Freiburg —Karlsruhe nach
mhrt, am Montag Nachmittag in Freiburg ein. Die Tsge*
nehmen in der Artilleriekassrne Aufftellung. _

(Fortsetzung auf der 7 . Seite .)
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Karlsruhe , 7. Mai.
Die Entwicklung des deutschen Städtewesens .

Am nächsten Mittwoch , 12. d. M . , findet im „Auer-
fafm " der zweite Vortrag deS Zyklus statt , der vom
Sjjb des Sozialdem . Vereins zur Förderung der Bil -
^ ngsbestrebungen der Karlsruher Arbeiterschaft in Aus-

genommen ist . Der leitende Redakteur der Frank¬ster „DolkSstimme "
, Gen. Dr . M . Quarck , spricht über

^ xhema : „Die Entwicklung des deutschen Städte -

®en. Quarck ist seit langen Jahren Mitglied des
frankfurter Stadtverordneteukollegiums und hat sich auf
drm Gebiete der sozialdemokr. Kommunalpolitik hervor¬
ragend betätigt . Wir bitten , für zahlreichen Besuch dieser
Versammlung Sorge zu tragen .

Eröffnung des Luft» u. Sonnenbads Karlsruhe .W . S. Eröffnung des Luft , und Sonnenbades Karlsruhe .Von vielen Anhängern des Luft , und Sonnenbades dürfte es mitFreuden begrüßt werden, daß von Samstag , den 8. Mai an derBadebetrieb wieder allgemein ausgenommen ist. Das Bad wurdedurch Ausrüstung weiterer Turn » und Spielgeräte , Anpflan¬zung von Bäumen verbcffert und verschönert. Sind doch in denletzten Jahren die vielen Vorurteile gegen die Luft- undSonnenbäder immer mehr gefallen und hat man in immer wei¬teren Kreisen ihr hoher Wert für die Gesundheit schätzen ge¬lernt . Nicht allein als wichtiger Heilfaktor bei vielen Stoff -
Wechselstörungen , sondern auch als bestes Abhärtungs - und Vor¬beugungsmittel gegen Krankheiten, kann das Licht, und Luftbadnicht hoch genug gewertet werden.Es steht zu hoffen, daß das Lufbad auch in diesem Jahrewieder viele neue Freunde gewinnen wird. Di« Eintrittspreisesind so niedrig gestellt, daß es auch Minderbemittelten möglichist, das Bad zu besuchen .

Mieterorganisatio «.
Im neuen Saakbau in M ü h l b u r g spricht am

§ a m s t a fl Abend Gen . Willi über die Notwendigkeitkr Gründung einer Mteterorganisation . Die Versamm-
st,ng ist vom Zentralverband der Brauereiarbeiter ein-
deruseu .

Rintheim .
Morgen Samstag findet im Lokal eine Mitglieder¬

versammlung des Sozialdem . Vereins statt . Die Tages¬ordnung: Einsetzung eines örtlichen Wahlkomitees, Mai¬
frierabrechnung, smvie Fortsetzung der Diskussion über die
Poranschlagsberatung erfordert eine zahlreiche Versamm¬
lung. (Siche Dereinsanzeiger .)

Beachtenswerte Statistik .
Der Gesangverein „Bruderbund " hat in seiner letztenFeneralversammlung einstimmig beschlossen, eine Enqueteunter den Mitgliedern zu veranstalten über die Zuge¬hörigkeit derselben zur politischen und gewerkschaftlichenOrganisation , sowie das Halten der Parteipresse . VonDO ausgegchenen Fragebogen gingen 256 ausgefüllt an

»ie Verwaltung zurück und ist das Ergebnis das folgende:
Politisch organisiert sind . 124
Gewerkschaftlich organisiert sind . . . . 222Keiner Organisation gehören an . . . . 21Es lesen
.Volksfreund"

. 218. Leipziger Volkszeitung "
. 5. Münchner Post "

. 1. Pfälzer Post"

. 1
„Böhmische Parteizeitung "

. 1Verschiedene Zeitungen lesen (Wirte usw .) . 30Auf keine Zeitung abonniert sind (ledig) . 19

Maßregelung von 4 Transportarbeitern .Auf Grund einer falschen Denunziation wurden am 1. Mail» kr Güterbestätterei Eugen v. Steffelin plötzlich vier Mann» tlasien , welche als Vertrauensleute ihrer Kollegen galten .; von den Entlassenen begleiteten auch in der Organisation ,km Deutschen Transportarbeiterverband , Vertrauensstellungen .Am 28 . April fand eine GeschäftSversammlung statt , in wel -tfr sich ein gewisser Klempp nicht genug in aufhetzerischen'Redensarten tun konnte, und weil ihm gesagt wurde , daß er sichMrst dem Verband« anschliehen solle, bevor der junge Mensch. « Deren Lehren erteilen will, ging er hin und erzählte seinemlkter, daß man ihn in den Verband hätte zwingen wollen. Zu¬gleich wurde Herrn Dteffelin hinterbracht , daß der Verband eineAHnb ewegung beabsichtige und diese Mitteilung brachte den; ^ rrn so in Aufiegung , daß er seine besten Arbeiter , die bis zuU Jahren laut Zeugnis zur Zufriedenheit im Geschäfte desvrrn v. Steffelin tätig waren , sofort, ohne fi« vorher anzu-« re», auf die Straße warf .
' Der junge Herr v . Steffelin , Vorstandsmitglied des Süb -« chchen Arbeitgebrr-VerbarcheS für das Transport », Handels-« d Rerkehrsgewerbe , konnte gar nicht warten , bis di« erstauntenArbeiter das Büro verlassen hatten , ohne sie zum Wort kommenK iessen, wurden sie zur Türe hinausgeschoben. Zwischen dem^
'
cmspvrtarbeiterDerband und der Firma v. Steffelin bestehtJr dcm i . April 1907 ein Tarifvertrag , welcher bis zum 31.Miz 1910 Giltigkeit hat und es ist ein kompletter Unsinn, davonK rchen, daß der Transportarbeitewerband oder die Arbeiter

tfeL s
m <t dteffelin beabsichtigen , vor Ablauf des Tarife ?^ Lohnbewegung zu machen ; übewies wurde dem Herr« von**><* * auf ein ähnliches Gerede vor einem Vierteljahr schon' «auleiter deS Verbandes erklärt , daß an eine Lohnbewegungpc denken sei, solange der Tarif nicht gekündigt ist. Trotz -** « ht Herr v . Eteffelin gewissenlosen Ohrenbläser » Gehör» O' der Erregung wirst er dann die ältesten erfahrenstendflnfter . Gleichwohl nahm die BerbandSleitung«ache ruhiger auf und eine Kommission, bestehend aus demund drei unbeteiligten Herren , wurde vorstellig, ohnegewünschten Erfolg , die Zurücknahme der Entlassung

^Aelen . Der Kommission gegenüber wurden allerhand AuS-gemacht : Vergehen des Einzelnen , welche schon jahrelangmuf$ten herhalten um die Entlassung einigermaßen^ fertigen , bis Herr Prokurist Rühle, ein kleiner Scharf-dem Geständnis herausplatzte , daß dies alles nichtGrund sei, sondern weil die Frage der LohnbewegungVersammlung erörtert wurde , mußten die . Hetzer ", wieW * ®Kr b- St . sie nannte , hinaus .
- fejf Familienväter und haben der Firma persönlich^ ^ schätzenswert« Dienste geleistet, als fich die Konkurrenz-

^
Platz u . Decker etablierte . Alles dies ist vergesset», nur' e*° Verschulden , und wenn es noch so weit zurückliegt , da»? ^ dem Arbeiter , der ein halbes Menschenalter im Be-fe Siuv̂ J 001' ”“ *** vergessen . Wir müssen gestehen , daß wir

Mj
° v>iher für nobler gehalten haben, sehen unS aber ent-’at ist dcharfmachergeist ä la Kratzert-Heidelberg hat jetzt~

Üe in Betrieb gehalten und « S wird sich zeigen,Firma dabei profitiert . Schon mancher Unternehmer , der
^ j>"flikt mit der Organisation provoziert«, mußte dies"uzen. Wir werden jedenfalls später noch einmal auf diezurückkommen müssen . Da seitens des VerbandesWerbegericht als Einigungsamt in der Sache angerufrn" wir uns vorläufig weitere Ausführungen ersparen.Deutscher TranSpvrtarbeiter -Berband, Gau IS.Der Bevollmächtigte.

Abschaffung der 5 . Briefbestellui 'g.Der Bürgerverein der W e ft st a d t hat in seiner letztenMonatsversammlung über di« auf Grund seiner Erhebungenbezüglich der von dem Karlsruher Postamt I an mehrere hiesigeGeschäftsfirmen gerichteten Anfrage gemachten Erfahrungenhinsichtlich der Abschaffung der fünften Briefbeftellung, abends7,15 Uhr, eingehend referiert und kam hierbei zu der einmütigenUeberzeugung, daß der fiinfte Austrag sehr wohl und ohne jedenNachteil unterbleiben kann ; er wird in dieser Beziehung beidem Postamt vorstellig werden . Wenn es allerdings nicht ge¬rade ausgeschlossen erscheint, daß für di« letzt« Abenbbestellungab und zu ein dringlicher Geschäftsbrief vorhanden sein könnte ,so sollte man gleichwohl diesen Augenblick nicht ungesäumt vor¬übergehen lassen und unfern deS TagS über schwer angestrengtbeschäftigten Briefträgern , die von morgens früh bis abendsspät Trepp auf und Trepp ab müssen und allerlei unberechtigtenSchikanen ausgesetzt sind, doch endlich auch einmal einen Feier¬abend gönnen, umsomehr, als auch diese Leute ein Stündchender Ruhe und Erholung und Aufenthalt im Familienheim , woes doch immer noch so kleine , für den Hausvater bestimmteHausarbeiten gibt , sicherlch verdient haben dürften .Der Bürgerverein spricht daher dringend den Wunsch derUnterstützung seines Beschlusses aus , bittet dabei aber gleich¬zeitig das kaiserliche Postamt , von einer Verlegung der bisherauf abend» 5,20 Uhr festgesetzten Bestellzeit absehen zu wollen,damit die für diese Zeit einlaufenden Korrespondenzen nochrechtzeitig und vor Bureauschluh erledigt werden können.Es wird übrigens bemerkt, daß in allen größeren und sogarIndustriestädten ein fünfter Llustrag nicht existiert .
Der hier geäußerten Auffassung hat sich die GeschäftS -lcitung des „Volksfreund " ohne weiteres angeschlossen . Auchsie ist der Meinung , daß der fünfte Austrag wegfallen kann;den Briefträgern ist diese Entlastung recht wohl zu gönuen.Ju der letzten Versammlung der Karlsruher Wirtebehandelte man gleichfalls die Angelegenheit. Einige Mitglie¬der hatten folgende Resolution eingebracht: „Die Wirtever¬sammlung erklärt , daß sie damit einverstanden ist, wenn der4. Bestellgqng um ein« Stunde später verlegt wird . Die Ver¬sammlung hält den Vorschlag deS Postamts schon um deswillenals sehr angebracht, weil dadurch den Briefträgern ein un¬nötiger Gang erspart und dem Postpersonal gleichfalls eine Ver¬kürzung der Dienstzeit zu gönnen ist. Im besonderen hält dieVersammlung aber auch gar kein Bedürfnis für den 5. Bestell -gang für vorliegend , da sich bei den letztmals um 7 Uhr in dieHände deS Adressaten gelangenden dringenden Angelegenheiten,vieselben immer noch am gleichen Abend erledigen lassen , wasbei dem jetzigen späteren Gang selten noch möglich ist , weil dieBriefsendungen zu spät zur Ablieferung kommen . Im Interesseder Postangestellten ersucht di« Versammlung die Postdirektion,die geplante Neuerung zur Einführung zu bringen .

" Die Ver-sammlung ging über die Resolution zur Tagesordnung über,da für den Wirteverein kein Grund vorliege, zu dieser Ange¬legenheit Stellung zu nehmen . Das ist nun zwar ein« falscheAuffassung, aber di« Tatsache der Einbrigung der Resolutiondurch einige Wirte beweist , daß man der Aufhebung bei fünftenAuStragens nicht prinzipiell abgeneigt ist.Leider hat sich auch eine Körperschaft gefunden , die dernotwendigen Neuerung strikte entgegentritt . ES ist die Süb¬st adt » G « s « llscha ft . Im Bericht über ihre letzte Ver¬sammlung stoßen wir auf folgende Stelen :
Vom Vorsitzenden wurde rin in letzten Tagen vom Post¬amt I (Kaiserstraße ) an verschieden« Geschäftsleute der Stadtverschicktes Schreiben verlesen , in dem das Postamt den Vor¬schlag macht, di« letzte (fünfte ) Briefbestellung um 7,15 Uhrabends «mfzuheben und die vorletzte (vierte ) Briefbestellung um5,20 Uhr eine Stunde später zu legen. Diese Maßnahme wurdevon den anwesenden Geschäftsinhabern allgemein als uner¬wünscht und schädigend bezeichnet aus folgenden Grün¬den : Die jetzige vierte Bestellung gelangt um 6 Uhr so zeitigin die Hände der Adressaten, daß am gleichen Abend noch all«oder ein Teil der '

dringenden Aufträge erledigt und dringlicheMaßnahmen , wie Antwortschreiben, Bestellungen usw. besovgtwerden können. Auch von der fünften um 7,16 Uhr kommen¬den Briefbeftellung könne « noch die dringendsten Aufträge er»ledigt und etwaige Reisen für die Frühzüge am folgenden Mor¬gen vorbereitet werden . Würde die vierte Bestellung aber erstgegen 7 Uhr auSgehändigt , so sei die Erledigung der meistenEingänge nicht mehr möglich und durch den Wegfall der fünftenBestellung käme ein Teil 'dieser Post überhaupt erst am folgen¬den Morgen , also jedenfalls verspätet , in die Hände der Adres¬saten. Di« Späterlegung der vierten Bestellung und der Weg¬fall der fünften Bestellung bewirken demnach eine zweifacheunerwünschte Verzögerung und empfindliche Schädigung. FünfBriesbestellungen seien bei den heutigen Verkehrs- und Ge-schäftSverhältniffen nicht zu viel . Weiter wurde über vielfachunregelmäßige Briesbestellungen in manchen Bezirken der Süd -stadt infolge häufigen Wechsels der Briefboten geklagt, was da¬her rühre , daß die Südstabt vorzugsweise als Uebungsgebietfür Anfänger benutzt und daß aus den Briefboten der Südstodtder Ersatz für andere Stadtteile bei Erkrankungsfällen genom¬men werde. Der Vorstand wurde beauftragt , bei der Postbe¬hörde nachdrückliche Vorstellung wegen Abhilfe und wegen derbeabsichtigten Aushebung der fünften Briefbestellung zu er¬heben .
Soweit der Bericht. Die Südstadt -Gesellschaft hat sich hiernicht auf der Höhe ihrer Aufgaben gezeigt und zudem recht ge¬ringes sozialpolitisches Verständnis bewiesen. Wir hoffen undwünschen im Interesse der Briefträger , die von 6 Uhr morgens

bis %9 Uhr abends im Dienst« sind , daß . der Vorstellung de?Vorstandes der Südstadt -Gesellschaft bei der Postbehörde derErfolg versagt ist.

* Die Freie Turnerschaft Karlsruhe hält am nächsten Sonn¬tag in der Turnhalle der Gutenbergschule ein Schauturnenab mit darauffolgender Feier des 11 . Stiftungsfestesund des 10jährigen Bestehens der Damenabtci -l u n g im „Dreilinden "-Saale . AuS diesem Anlaß ist dieDamenabteilung bei beiden Veranstaltungen besonders beteiligt;sie wird sowohl in ernster turnerischer Arbeit, als auch bei denFestaufführungen Proben ihre» Könnens geben . Wir möchteninsbesondere die Eltern darauf Hinweisen , welche hier Gelegen¬heit haben, den hohen gesundheitlichen Wert des Turnen » fürihre im Berufs - und Erwerbsleben stehenden Töchter kennenzu lernen .

Neue; vom Lage.
„Doppelte Moral !"

Frankfurt a. M ., S. Mai . 6000 Bände de» bekanntenBuches „Doppelte Moral ", von de« seinerzeit viel die Rede » nr,werden Freitag öffentlich meistbietend versteigert.
Ein Riesenbetrug ,der von einer Halbweltlerin gegen den früheren Bankier Ma-tenski verübt wurde , erregt in Brüssel allgemein« Sensation .Die Schwindlerin gab dar , eine Millionenerbschast gemacht zuhaben, doch müsse sie ihr Recht erst vor Gericht »schweifen. Aufdiese Weise gelang eö ihr , MatenSki in kurzer Zeit ca. MS 000Franks herauszulocken. Die Schwindlerin wnrde verhaftet.

Stur » .
Trient , 6. Mai . Ans dem GardcvSee wütet ei« orkau.artiger Sturm . In Ealo find mehre« Barken gekentert. DieDampfer der westlichen Seite konnten nicht nach R« a kommen .

Die tiirfiiscbe Revolution.
Der „sparsame* Ex-Snlta ».

Konstantinopel, 6. Mai . Ueber dieimJildirpalastgefundenen Dinge bilden sich schon Legende». Sicher ist,daß Edelsteine und Schmuck im Werte von etwa 50 Mil¬lionen Mark , goldene Tische und Gerätekostbarkeiten un¬schätzbaren Wertes und etwa eine halbe Million Pfund inGold und Banknoten gefunden wurden . Alles befindetsich unter Bürgschaft des Kriegsministeriums und der er¬nannten Ausschüsse verwahrt . Das Geld fließt in dieStaatskasse . Große Mengen wichtiger geheimer Staats¬papiere wurden mit Hilfe des vertrauten Eunuchen Nadirgefunden, zum Teil in Stühlen verborgen . Aus den Pa¬pieren geht hervor , daß der flüchtige Redakteur des„Jkdam " Ali Kemal Bei ein Spion des Sultans war , wasgroßes Aufsehen erregt . Nedschib Melchamehs großerProzeß endete mit der Verurteilung zu einem Jahr Ge¬fängnis .
Die vorsichtigen Jnngtsirke ».

Konstantinopel, 6. Mai . Eine Ankündigung des Poli -zeiministerS besagt, daß türkische F r a u e n auf der Straßetief verschleiert gehen und keine gegen die M >ral ver¬stoßende Kleidung tragen sollten. Der Zweck dieser undanderer Verfügungen ist zweifellos der, auf die Sfimmnngder alttürkißchen Bevölkerung Rücksicht zu nehmm , die vonder letzten Umwälzung eine Verletzung der Religion undder Sitte befürchtet und ihr andauernd feindlich gesinnt ist.
Unruhen in Albanien .

Saloniki , 6. Mai . Ein in Debre abgehaltene Versamm¬lung der angesehensten Albanesenführer beschloß, telegra¬phisch von der türfischen Kammer für Albanien und Maze¬donien völlige Autonomie zu verlangen . Sollte dies ab-gelehnt werden, so werde der allgemeine Aufstand prokla¬miert und nach Saloniki marschiert werden, um den Sul¬tan Abdul Hamid zu befreien , der diese Zugeständnissebereits früher gemacht habe.

Telegramme.
Verschleppung der Verfaaeungorefoim
Berlin , 6. Mai . Die Geschäftsordnungskommission desReichstages beschloß einstimmig , in die Beratung der An¬träge auf Abänderung der Verfassung nicht einzutreten ,falls die Session vor Pfingsten nicht endigt .Oie 6rmordung zweier deutscher f orechungo-

räsender in China,
London, 6. Mai . Nach einer Meldung der „Times "

aus Pefing gehören die Mörder der beiden deutschenReisenden Brunhuber und Schmitz zu den Skosos,einem halb unabhängigen Grenzstamm im Mekongtgle.Die beiden Deutschen sollen zwei Tagereisen von der StadtWeihst ermordert worden sein. — Wie die „Köln. Ztg .
"

meldet, fft die Nachricht von der Ermordung der deuksö^ mForschungsreisenden Dr . Brunhuber und Schmitzdurch Missionare aus dem Innern des Landes gebrachtworden. Die Tat soll am oberen Laufe des Salven be-gangen worden sein, wie es heißt , soll der Stmnm Lutseoder Leotse die Tat vollbracht haben , der in der Ecke zwi -chen Tibet , Birma und China lebt und zu den Stämmenim chinesischen Grenzgebiet gehört , die der chinesischenOberhoheit nur dem Namen nach unterworfen sind.Dr . Brunhuber hat bei 'der letzten Reichstagswahl imKreise Solingen für bi« Nationalliberalen kandidiert. Ergehörte zu ben Jungliberalen und hat auch ein Buch über bi«Sozialdemokratie geschrieben.

var Hbomiemerittgela
«r den „Volksfrennd" wird von unfern Trägern undfilialinhabern für den betreffenden Monat immer mitBeginn des Monats eingezogen.Wir ersuchen unsere Abonnenten , sich darnach cinrichtenzu wollen , damit dem Einkassiererpersonal unnötige Wegeerspart bleiben und mit uns eine ordnungsgemäße Ab-rechnung stattfinden kann. Restanten können wir die Zei-tung nicht weiter zustcllen lassen .

Verlag des „Volksfreund"
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Briefkasten der Redaktion .
Kd. Eie haben recht ; wir werden den fehlenden Teil

nachholen .
Brancr . ES liegt keine Veranlassung vor, dem Eingesandt

Aufnahme zu gewähren. Auf Seite 58 bei der Abrechnung des
Sekretariats lesen Sie : Unter den Beiträgen der Gewerkschaf¬
ten befinden sich 475 Mk . von den Metallarbeitern und
300 Mk . vom GewerkschaftskartellDurlach . _

Vcreinaanzeiger .
Karlsruhe . (Gesangverein „Lassallia" . ) Heute Freitag Abend

präzis 9 Uhr. Singstunde . Vollzähliges Erscheinen der

Sänger notwendig . 2387

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Verein .) Samstag , 8. Mai ,
abends halb 9 Uhr, findet im Lokal , Kaiserstr. 18, unsere
halbjährliche Generalversammlung statt . Der wichtigen
Tagesordnung halber werden die Mitglieder ersucht , pünkt¬
lich und zahlreich zu erscheinen . 2407

Rintheim . (Soz . Verein .) Samstag , den 8. Mai , abends halb
9 Uhr, in der „Friedrichskrone" Mitgliederversammlung .
2388 Der Vorstand.

Beiertheim . (Sozialdem . Verein .) Samstag . 8. Mai , findet
unsere Mitgliederversammlung im „Weißen Bären " statt .
Wir ersuchen die Mitglieder , sowie Volksfreundleser, recht
zahlreich zu erscheinen . In dieser Versammlung wird der
Kandidat unseres Landtags -Wahlkreises einen Vortrag
halten . 2409 Der Vorstand.

Beiertheim . (Arbeitergesangverein „Freiheit " .) Am Sonntag ,
9 . Mai . findet unser TanzanSflug mit Familien nach
Bulach in die Restauration zur „Traube " statt . Sii möch¬
ten die Mitglieder , besonders die passiven, ersuchen , sich an
diesem Ausflug recht zahlreich zu beteiligen. Der Tanz be.

ginnt Punkt 3 Uhr. 2408 Der Vorstand.

Bulach. (Sozialdem . Wahlverein .) SamStag , 8. Mai , abends
Punkt halb 9 Uhr, in der „Krone" Mitgliederversammlung
mit Vortrag . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen not¬
wendig. 2382 Der Vorstand.

Turlach . ( Radfahrer -Verein „ Frisch auf " .) Sonntag , 9. Mai :
Tagestour über Wildbad—Herrenalb . Abfahrt Punkt 6 Uhr
morgens vom „ Darmstädter Hof " . Der Fahrwart .

Kleinfieinbach. (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Sonntag ,
9. Mai , mittags halb 3 Uhr, im Gasthaus zum „ Ochsen"

Versammlung mit Vortrag des Kollegen L . Rückert . 2417
Weingarten . (Sozialdem . Verein .) Sonntag , 9. Mai , vormit¬

tags 9 Uhr, Monatsversammlung im Lokal . Vollzähliges
Erscheinen erwartet 2886 Der Vorstand.

Oos. (Sozialdem . Wahlverein .) Samstag , 8. Mai abends
8 Uhr : Versammlung mit Vortrag in der „Linde". Um
zahlreiches Erscheinen ersucht 2403 Der Vorstand.

Offenburg . (Sozialdem . Verein.) SamStag Abend im Ver-
emslokal : Versammlung mit Vortrag von Gen . Ad. Geck .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Fahrnau . (Sozialdem . Verein .) SamStag , 8 . Mai , abends
8 Uhr : Mitgliederversammlung . Zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen wird erwartet . 2404

Singen . (Sozialdem . Verein . ) Mittwoch, 12. Mai , abends
halb 9 Uhr : Mitgliederversammlung in der „Germania " .
Zahlreiches und pünktliche» Erscheinen erwartet
2406 Der Vorstand.

Freiburg . (Frauensektwn .) Sonntag , 9 . Mai , abends halb
9 Uhr, in der „Stadt Belfort " , Moltkestratze : Mitglieder
Versammlung. Die Genossinnen werde» ersucht , zahlreich
zu erscheinen. 2405

Waldshnt . (Sozialdem . Verein .) Sonntag , 9 . Mai , vormittags
10 Uhr, im „Scheffelhof" : Monatsversammlung . Wichtige
Tagesordnung . 2411

GeeefräftUdM « .

R . P a h r
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . 851

Karl Sfiehle, Karlsruhe
Kaiserttr . 149 Inh . : A. Sehuhmacher Telapho * i„ ,

SpezlatpseitttKleWwsWfs, SetttasMfi'BeuJziiiikil impfen
Spezialitit : Lyoner Seidenstoffe aa billiget ?» Pr«^ »

SlmUlehs Neuheiten der ftatoen Elg.

Atelier modern. Photographia
Rausch Mt Pester

JÄS &I Karlaruhe i. B.
Miasige Preise. • Erstklassige Ausführung .

VergrösaoroBgm ron 4 Mk. an. Porträt » lufnahm«».
Bitte g?raa auf Firma achten. ■ 1 II

Kauft nur bei den Inserent
des „Volksfreund ".

Freilag , Samstag , Sonntag

0 / Extra-
O Rabatt.

S . IHodel . 2395

Gesang -Herein Bruderbund freie turnmcbaft Karlsruhe .
Karlsrnye-HSühtöurg .

SamStag » den 8 . d. MtS . , abends halb 9 Uhr » findet
im „ Wiirttemberger Hof "

» Ecke Uhland« u. Göthestraße unsere
AK

Sonntag , den 9 . Mai , nachmittags
3 Uhr beginnend, in der Turnhalle der Guten -
bergschule , Kaiserallee 55,

»intkWrliche
Mijgliedtt-NnsMmlNg

Lehaulurnen. 18 90
Am gleichen Tage , von abends 6 Uhr ab, im Konzertfaal

»Drei Linden " 2835

mit folgender Tagesordnung statt :
1 . Kassen « und Situationsbericht .
2 . Unsere nächsten Veranstaltungen .
3. Anträge und Verschiedenes.

Hierzu find unsere Mitglieder mit der Bitte , zahlreich zu
erscheinen, freundlichst eingeladen . 2346

Der Vorstand.

Karlsruhe
und de»

ZehnjährigenBestehens derDamenabteilong
Wir laden hiermit unsere werten Mitglieder , sowie

des Vereins zu dem am Sonntag » den 9 . Mai unter
Wirkung des Gewerkschafts-Orchesters stattfindenden

Arheiitl-Gchllgnnki« „KkllsWest
"

'
Rüppurr .

Sonntag , de « 9 . Mai , nachmittag - '/»3 Uhr , im
Rüppurrer Wald (Eichelgärtchea)

Grosses
llfaldfest .

( Konzert , turn . Aufführungen , Theater und Tanz )
unter gefl . Mitwirkung der Käserschen Sängergesellschaft Ba -
denia -Alpenkraut .

Zum Schauturnen hat jedermann fteien Zutritt .
Für da» Stiftung - fest werden die Eintrittskarten unseren

Mitgliedern durch die Einkassierer zugestellt. Weitere Karten
für Familienangehörige und etwa einzuführende Gäste sind zu
20 Pfg . ebenfalls bei den Einkasfierern und in den Turnstunden
erhältlich. Am Saaleingang kostet die Eintrittskarte 30 Pfg .

Indem wir unsere Mitglieder und Freunde de» Vereins zu
diesen Veranstaltungen freundlichst einladen , bitten wir — schon
im Hinblick auf das Jubiläum der Damenabteilung — um recht
zahlreichen Besuch.
In Ausschuß drr yamenubteilirng . An Turnrat .

Mai-Ausflug
freundlichst ein

Abmarsch Punkt 7 Uhr am Tivoli durch den Rüppurr« !

nach der HedwigSquelle » woselbst Pilnik längerer Aufenthalt i

Tanzeinlagen . Mundvorrat ist mitzunehmen . Für Erfrisch
'

ist gesorgt.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder , sowie die
Parteigenofien , Freunde und Gönner deS Vereins und Bruder -
Vereine freundlichst «in und bitten um zahlreiche Beteiligung .

Der Vorstand.2396 Kühler
Deutjchkk HolMbriter -Nkkbl»
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Zahlstelle Karlsruhe .
Samstag » de « 8 . Rai , abends halb 9 Uhr , im i

Hahn, Schützenstrabe 56,

Sonntag » den S. Mal 1909 , abends 8 Uhr
im großen Saale

Karlsruhe
Mich dw dWigt» inki Kihihif» oelrgtn.

eriSffiWHfl : Samstag , den s. Mai.
Eintrittspreise :

gegeben von dem berühmte «

Landhänsser

WtgUeäer •Versammln!
Rezitationen des Redakteurs A . Weißmai

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Die Verwaltung-!

[Nfisentallw

jf r
fu

Tribüne
1 . PI«

2415

Tageskarten : a. für Erwabsene . —.80 Mk.
Karlen für 5 Bäder gültig . . 1.— „

b . für Kinder . —.10 „
Jahresabonnement : für 1 Person . . . . 6.— „

für die ganze Familie 10.— ,

Mitglieder de» Verein » für naturgem. Leben» « und Heil»

weise (Natur heil verein ) haben ermätzigte Eintrittspreise .

Das Bad ist geöffnet täglich von 6 1/, Uhr ( im Juli « nd

August von 6 Uhr ) btS zum Eintritt der Dunkelheit .

Männer - Doppelqnartett
( Inhaber deS Kunstscheines )

unter persönlicher Leitung deS Chormeister Emil Landhiiußer .
unter Mitwirkung deS Herrn

Hugo Schilling (Cello) ans Karlruhe .
Anfang 8 Uhr . Ende gegen */,l ! Uhr .

DerKaninchen« u. Gefliigelzud
Oerein Hdrlsrube -Kintbeii

>o<

hält am Sonntag , de « 9 . Mai , im Gasthaus z. „ Sck
seine

> 8
t *«v«ta, , - ei

I. Lokal -Ansstellui
EintttttSprei » : 50 Pf, ., reservierter Platz 1 Mk . ab, verbunden mit Prämiierung und GlückShafe » ,

— - - - jedermann freundlichst eingeladen ist. Eintritt 1» Vf «"

» . . ""wert
2«

Vorverkauf bei Fritz Müller » Musikalienhandlung
Karlsruhe , Kasterstrobe 221. Telefon 1988 . 2 <99 Das llvrrtellrmgsIrssMg

. «nftrez
Lage

«je

in grösster Auswahl
Panama eto.

sowie alle Neuheiten für Herren ,
Theod

.
Zenk

Knaben und Kinder za billigsten
Preisen empfiehlt

I-Iltn
beim Polytechnikum .

und e
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Montag , den 10 . Mai , abends 8 Uhr in der
uration zum „ Zähringer Löwen " (Nebenzimmer )
Zähringer- und Adlerstraße, Eingang Zähringerstraße

jltrfatiintlung -er frnnenfctttioii .
Tagesordnung :

1 . Vortrag über „ Die Stellung der Fra » im
Jahrhundert". Referent : Redakteur Weidmann .
2 . Wahl der Vertrauenspersonen und eines

lichen Mitglieds in den Ansschutz des Vereins
Wir ersuchen unsere weiblichen Mtglieder um zahl
Beteiligung . Frauen und Töchter unserer Partei

sie », welche noch nicht Mtglieder sind, können sich in
Versammlung die Mitgliedschaft erwerben .

Mittwoch den 12 . Mai , abends pünktlich 1/i9 Uhr' er Restauration zum „ Anerhahn " , Schützenstraße 68

Vsrtrag » - Abend
-akteur Dr . Max Quark aus Frankfurt spricht über

tKkjWte der dents- eu StäDterntmirklni
Wir ersuchen unsere Parteigenossen und Partei

fsinnen --zu diesem Vortragsabend ebenso zahlreich zueinen, wie das bei dem letzten der Fall war .
Der Vorstand.

«Wer Itirtiillntlifitmirrtiiiiiii
kgrafenstratze 26 , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Karlsruhe . Blechner «. Installateure . SamStag ,8. Mai , abends 87 s Uhr , im Salme « Monatsver -
Imtfl . Tagesordnung r 1. Erläuterung des VerSßatnts . 2. Berufliche ».

Zahlreichen Besuch erwartet 2418
Die Ortsverwalwng .

NB . Ab 1 . Juli 1909 bleibt , das Ge¬
ästslokal an Sonn - und Feiertagen
chloffen.

8enttaI0erbanä
kulrcher Brauerciarbeiter

Zahlstelle Karlsruhe .
SamStag, den 8 . Mat , abends 8 Uhr , i« Renenalbau Mühlburg

OmIals-UechomlililS.
TageS-Ordnnng r

t. Die Notwendigkeit einer Mielerorganisation in KarlsruheReferent : Gen. Willi, Arbeitersekretär.1 Kassenbericht vom I , Quartal und Bericht der Revisoren1 Bericht von der Kommisfion in Berlin.4. Verschiedenes . 2416
„Die »ollegen werden ersucht, für zahlreichen Besuch zu

Der Ausschuß .
ooooooooooooooooo

Sportplatz K. F. V.
- 0

verlang . Moltkestr. o
Sonntag, den 9. Mai 1909,

nachmittags 4 Uhr,

Nrlsentallve Mannschaft Kombinierte Mannschaft 8
JSf ftocbintereffanter g& fußbaü -CQetthampf §

O
2422 Ooo

ooooooooooooo

Eintrittspreise :
Tribüne Mk. 2.—, Sitzplatz Mk. 1 .60,

1 . Platz 80 Pfg ., 2. Plate 40 Pfg.

kik TllNlkrslhüst Ettlillgen.
- E«iulta,, den S. Mai, nachmittag - 3 Uhr r

^ Lekaulurnen
' ^ *>>erturuplatz am Lllwe«, verbunden mit Konzert ,tzi. Abend« von 8 Uhr ab Tanz in dem GasthausT **, wozu wir unsere Mitglieder nebst Freunde und" 1? Vereins freundlichst einlaben. Bei ungünstiger8 *°ße später. Eintritt frei . 2379

Der Turnrat.

Jlbfdjiog !

JUatjes-
Heringe

Stück 1 0 Pfg .

Ferner
Neue 1909 er

Norwegische
Voll-

Heringe !
Stück Pfg-

Winter-Malta-
Kartoffeln

Pfund 1 0 Pfss,

empfehlen 24141

PfannKuch & Co,
G. m. b. U .

| in den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

Mm Totül-
Avsverkiiuf

dauert nur noefi kürze Zeit!
Ich habe noch 150

bis 200 Paar

Ijemnstitfel
jeder Art

Nr. 44, 45 u . 46, sowie
Daanetaslicfcl

Nr. 36 u . 37
massenhaft auf Lager .

Sandalen
für Herren , Damen
2278 und Kinder

in großer Auswahl.

steiren-, Damen
u. Kinderstiefel

in allen Nummern .
Ensrm billige Kreise.

Niemand versäume die
Gelegenheit zu benutzen .

Schutte sM
Klauprechtstr. 22.
Aufgebots-
Verfahren.

Herr Gustav Pilz , Möbel
Händler hier, Hot als Pflegerder Rudolf Rudbart Ehefrau ,Maria geb . Müller von hier,den Antrag gestellt , das ab¬
handen gekommene Sparbuch
derselben Lit. X Nr . 242 mit
einer Einlage von 121 .12 Mk.
(inzwischen durch Zinsgutschrift
auf 129 .80 Mk. angewachsen ) für
kraftlos zu erklären.

Der Inhaber des genannten
Buche- wird daher aufgefordert,
olcheS innerhalb eines Monats ,von der erfolgten Einrückung an

, «rechnet . bei der diesseitigen
Kaste vorzulegen, widrigenfalls
die KrastloSerklärung erfolgenwird. 2398

Karlsruhe, den 5. Mai 1909 .
Städtische Spar - und

Pfandleihkafse .

p beginnt gatnntirrt Pit 3i
Iltknbiirgn Geldlotterie, 1 . jjunjitfwffrr2ÜMM.Md empfehlen die letzten Lose L 1 M .. 11 Lose 10 Mk., ebensoBadische R - . - . ,

2420ote Kreuz-Lose, Ziehung am nächsten Mittwoch .
a . m . b . H . , 9t . 60 .

Sch nh -Haus

intenberg
Karlsruhe , Kaiserstr . 118

stemn-5iiekel
Art. 7271 . Braun echt Boxcalf
Art . Lz . Braun eeht Chevreaux
Art . 7163. Schwarz echt Boxealf
Art . 7276. Schwarz echt Chevreaux
Tock . Schwarz echt Chevreaux
Tock. Schwarz echt Boxealf
Original Goodyear- Welt, mod. Fa^ons

Garantie für jedes Paar

System
HaDdarbeit,‘mod. Fa ^ons

12 “

10 !

24Q0 . i i .. .

Damen-Sfiefel
Toek. Echt Chevreaux
Tock. Echt Boxealf

Echt Goodyear-Welt , mod. Fa^onr
Garantie fflr jedes Paar

10!

Warnung .
Nr . C. 2694 . Durch Inserat in einer hiesigen Festung erbietet !

sich «in Lebrer M . Ohme in Schmölln S .-A ., Magenleidende »aus Mitgefühl umsonst mitzuteilen, wie sie sich , von diesem qual¬vollen Leiden sofort dauernd befreien könnten . Auf Anfrageerhält me« eine überschwängliche Empfehlung des von Wilh.Budde in Braunschweig hergestellten Magen-ElixirS, von welchen,eine Literflasche ö Mark kostet. Nach einer hier vorgenommenenfchemischen Untersuchung stellt sich dieser Buddesche Magen-Elirirals ein alkoholischer Auszug verschiedener bitterschmeckenderPflanzenteile namentlich Enlian, Tausendgüldenkraut und Wermuth dar , der mit geringen Mengen Zucker versetzt ist.Daß durch den Gebrauch dieses Mittel« schwere und qualvolleMagenleiden geheilt werden, ist anSgeschloffea . Wir warnendaher vor besten Ankauf.
Karlsruhe , den S. Mai 1909. 2892

Aer Krlsgesundyettsrat.
Dr . Paul .

BIS

Deutscher Arbeiter-

Ortsgrnppe Karlsruhe .
SamStag , 8 . Mai , abends

| >/,V Uhr » im Reformrestaurant
Monats . VkrssmistlkNlct

! mit Vortrag der Fr »« Schritt»
stellerin Schlotz ^ Joh . Peter
Hebel , ei« bad . VolkSdtchter .

f Gäste willkommen . 2888

Achtung !
>ßotkl- und Wirtsptrssiml
> suchen Stelle per sofort oder

später :
I Oberkellner ,
I Zimmerkellner ,
Küche, 60—120 Mk,'
Renaurationskoch , älterer ,
Küchenchef, sprachkundig , prim«

Zeugnisse,
I Hotelsekrctar , sprachkuadig ,

prima Zeugnisse ,
Hotelbuchhalter » sprachkundig
Buffetier «. Zapfer , kautions»

fähig.
Hotelhausdiener ,Kellnerinnen , bester« «. einfach,

| Aushilfskellnertnne « .
Zeugniffe pnd Photographie »

I liegen zur gefälligen Einsicht»
nähme bei uns auf.

I Vermittlung völlig kostenlos

.
Sfädt. Arbeitsamt.

Zahringerstr . 100 . Tel. 629
Geschäftszeit von 8— 12»/, uni

2—7 Uhr. 2391

Prima

ialatöl
Mer 7Q Pia

Extrafeines

Salatöl
Liter Jl #” ' u

1 * 20 M-
empfehlen 2880

Pfannkuch&Co.
' ®. m. i . H.

tu de« bekannt ««
Verkaufsstellen .

Aiona

kla raor« billig.
I gratis . Bettreter ge-
ahrvadhan« Elltrhr»

in '
der beste und reinste
Schuhputz

| ? 3BO ! BE Uharal
erhltteh .

Unsere Walderholungsstätte im Hellbergwald bei Ettlingenwird am Donnerstag den IS . Mat wieder eröffnet . Aufnahme !indet jeder au» irgend einem Grund Erholungsbedürftige .Fieberhafte , Bettlägerige , überhaupt Kranke , welche der ärzt¬lichen Behandlung bedürfen, finden keine Aufnahme . Die Pfleg¬linge unterstehen ständiger ärztlicher Ueberivachung .Der Verpflegungssatz beträgt bei Tagesaufenthalt 1 . 10 M.,bei ständigem Aufenthalt (Tag und Nacht, für entfernterWohnende ) 2 M . pro Tag.
Anmeldungen sind an die Kastenverwaltung des Bad . Frauen¬vereins in Karlsruhe , Gartenstrahe 49 zu richten , woselbst auchdie Aufnahmebedingungen und Wochenfahrkarten für die Albtal-bahn abgegeben werden. 2112Vorstand des Bad . FrauenvereinS .

Ein Abfütter
I kann sofort oder 1ö . Mai eintreteu.
M Mineralwafl«-

' _ Fabrik, » »
I Dnrlach , Hauptstr. 73, 2. St .

| i«lrtlit| .ÄS !SS
[ verkaufen. Essenwrinste . 18,2 .
1 Eine Schlafzimmer -

Einrichtung, 2897
I eichen, i

'
elbstangefrrtigt^ ttllte zu

| verkaufen Efsenwcinstr . 18,2 .

Städtlschk

Seifen -Abschlag!
Prima Weiße Kernseife . ä, 26 tj

t gelbe „ . . . . . . . . . . . 2o ,,
, Jedeal - Sparkernseife . „ 28 „
, weiße Schnlierseise . . „ 20 „
, gelbe „ . . 17 „

ferner empfiehlt billigst 1476
Toilette-Seife» und sämtl . Putzartikel.

Seifensiederei Ernst Wenz
Goetheftr . 51 . Niederlage Kreuzstr . 18 .

( städtisches Arbeitsamt )
Zähringerstratze 100, Erdgeschotz,erteilt minderbemittelten Per¬
sonen unentgeltlich Rat »md
Auskunft , vornehmlich in Sa¬
chen des Ärbeits » und Dienst -
vertragS , der Kranken -, Un-
fall -u.Jnvalidenvcrflcherung -
gesetzgebnng , deS Mtetrecht »,tn Militär -, Steuer - und
StaatSangehSrigkeitSsache «u. s. w.

Kostenfreie Anfertigung von
Schriftsätzen .

Geschäitsstundcnr Werktäglichvon 9 - 1 und 3—7 Uhr.
Telephon 629 . 896

OliN »tt1ott,tiesenorm .Stimm ,
| $ U !U1UIIU gu t erh., zu kaufen
gesucht. Lndw . Wiktz. - Str .S , 4.
Daselbst eine bereits neue weitze
Hose f. ftnnc -i Herrn zu verkaufen .

Arbeiter! agitiert für den UolKsfreund.

billig zu Waldstr . 8, H. 8,
Ljnj , ^ äd .veu . l ' /« Jahr , wird

in gi . te Pflege gegeben zuLeute ohn : Kinder. M >hlbueg,Eisenbahn, . r . 9, imtzos . 2412
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Neue Egypter

Pfd

kmtll

< !j

I 1

Neu Nachfl .

Michel -Bosen Kaiserstrasse 74
Wegen vorgerückter Frühjahrs -Saison

3lO {[iiii ^ TM
KlMWtz ! 1

ZensstionsU billige
Konfektions -Verkanfstage

dauern noch bis Samstag den 8. Mai inkl. — Fortdanernd altergrösste Auswahl ani Platze.

Frische schwere

Eier
e "ickIS Pfg -

Neue

MkS'
Kartoffel

Pfd . 10 Pfg -

Ztr . 9 * 50

Gelbe

Salaf-
Kartoffel

i 3 Pfd . 1 5 Mg.

i 31r . 4 *09

Frischer Frunzöfischrr I

Kopf-
Salat

Kopf J 0 Mg -

Italiener

tOrap
Stück 4 Pfg-

0 Pfg . u. 3 Mg.

empfehlen 9418

Pfannkuch & Go.
6 . m . b. H.

| In den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Nordland Räder ,
feinste Marke, vornehmste Bau¬
art . Qualität , Eleganz und
spielend leichtem Lauf unerreicht.

A
A
«o M. 51 .78 m. Gummi
gxmfbt &t ohne Garant . M 8.40
^ aufdecke m. 6 Mon. Gar . » 3 6-
^ aufdeLe . 12 . . . 4 .«»
^ « itfchkauch m. Dunlopv . . 18
Fersokstnmen . 2.20
Metiaterur « ff. vernickelt , 1.—
Acetokiukaterue . 2. 10
Aahrrad -Schkülker , —.35
& pri4rti m. Nippel . — .03
Kchutzdkech . - 40
Aahrrav -Sattel . 1.80
5 »o eutkammer» , —.«2
Mußpumpe, sehr stark , — .70

ff. vernickelt , —.70
iigtiff, extra Qual . . —.11
Lsack . 1 —

stocke» , —.15
»hhakker Paar » —.25

hummilösnutz , —.05
«kver » 3 .25

»ust-Schkagringe . —. 15

unter Garan
tie auSgeführt. 1601

Kataloge gratis und franko .
AorMschr StlltzigMschajt

Karlsruhe , Kaiserstr. 81/83 ,

Rabat!
auf sümtüche nicht in Serien
eingeteilte Konfektion , Blusen

Unterröcke etc . 0 Rabatt
Trotz der ausserordentlich reduzierten Preise werden noch Rabattmarken abgegeben.

Besichtigung ohne Kaufzwang . Die Preise verstehen sich nur gegen Barzahlung .

Unter den angeführten Waren befinden sich auch solche für ganz starke Damen.
Von obigen Vergünstigungen sind Hochsommer -Waren ausgenommen . 2393

weiße */i
ohne Pressung mit

Einschnitt :

Obige Angebote sind keine für Ausverkaufszwecke zusammengescharte Waren.

©
flabatf-Spar-Verem Karlsruhe (s.v.)

Don den bis zum 31 . Dezember 1907 von unserem Vereine ausgegebenen
alten Marken (20 Pfg .-Marke : rot, 1 M . -Marke : blau und 10 M. -Marke : grün)
ist ein großer Teil immer noch im Umlauf. Wir haben deshalb den Termin zur
Rückgabe derselben

bis jttm 1 . Juli 1909 verlängert
und richten an das verehrl . Publikum , soweit es Rabatt -Sparbücher unseres Vereins
im Besitz hat , in welchen etwa noch Marken der bezeichneten Arten enthalten sind,
das wiederholte Ersuchen, gefl. besorgt sein zu wollen , daß diese Bücher als¬
bald gefüllt und

bis spätestens z« obigem Termin
bei unserer Geschäftsstelle , Bankhaus Veit L . Hamburger , zur Einlösung
gebracht werden.
28,. Ser Vorstand.

t§ = = r

V er bessertes
im Gebrauch billigstes

Seifenpulver .
Erleichtert bedeutend das Waschen und
ist ohne Zusatz von Seife und Soda zu

gebrauchen . Ueberall erhältlich.
Paket 25 Pfg . Alleinige Fabrikanten *

HenKel & Co., Düsseldorf .

Nächste wocnei
Ziehung garant . 12. Mai

BadRoteHKu.
Nur

* "

.

jenem mmm
werden , um schnellstens zu räumen,

mehrere 100 moderne Herrenanzüge,
mehrere 100 Jünglings- u. Knabenanzüge,

diverse Gehrock- und Bauchanzüge

Bar-
Qew.

44000m .
W34 2. Hanptgew .

200001«.
58K Gewinne

ILM?«.
loooo m.

Inen 5 ill HLoselOM .
LOSE 3 IM . Porto D. Liste » R.
empf. Lott .-Untemehm .

J CHinmon Strassburir j
> ulUfulcr, I. LUogestr. 117.

InKarlsruhe : CarlGötz , I
Hebelstrasse 11/15 ,

SpriiMgrn , ftart
zu verkaufen.

Rheinstr . »8. 4. St . l. 28 .;7

weiße , 2 Stück 2 d

gelbe , 2 Stück

v’ m *
20Karton ^

Macks-
Doppsl -Stärks

MOKrHill
Paket 4 4

KlelUolir
Ü •fcSMNwßs

ganz oder gemahlen
125 Gramm-Paket

6 . m. b. H.
| in den bekannten

kaufsstellen.

^ lauvrechtstr . 2k
ist ein möbliertest

mit einem oder jtw*
sofort billig z» nermietewz

Fahrrad,
Mühlburg , Bachstr̂

Leiedle Hausfaiirikatian ze V
Erwerbsnachwel » < *

Billigstes u

ln

ugust Schindel jf |
HauMißkOl,

Krämers Total-Ausverkauf,
Durlach , Hauptstrasse 76,

HaaMrahk 69 DurlUCtl
empfiehlt für

Frühjahr und Somm
sein reichhaltig , gntsortiertes Lager i«

»bxcAcbcn . 2250

Verabfolge Rabattmarken
des Konsumvereins dahier .

! Herren -, Bursch
lundKnahen -Anzü

M I I 1 Art! ftPUHrt *»«trtff «*• —

4 '
bei streng reeller Bedienung .

Geschäftshaus.

10

iern -- Stift
garantiert vollwilhti,

mit itetiung

gelbe, Glyzerin, .
Pfund H b s
weiße , Salmiak, E
Pfund ^ ^ g -

Reis-Llsrkk
offen. Pfd . JA g

CCremrStäikrJ
(Hoffmann)

' /.Pfd .-Paketv . 4 4«

Fettlaugsnmett
Pftlab 10i

Vsrax

10
offen Pfund

empfehlen

Pfannkuch &4

tägl
mentS

? f. , vierte
It , M0i
k.,durch

idruckl

istre t

net

i-fle „Krn
I eine Zuj
fich de?>a t

[,
'feiiffl

:n verfil
nfafifteu

nanzre
ereMt

rverder
iß der Sc

iiv -ultro
indiri

tuer
" umfa

SuSficht '
iparteib
Derer»
dann v
treten

isie :
Wir toi

sich entschlie
und

infolge
hrh « i i
sein wü
und tlX

tersussetzur
sÄ an den
«ichenderer
Der groed

der Bors
und k

isckiüchter
Werder

lngen cm
Hinderr
bildete .

>rsmann i
mgen, n
Gebaut

’lßfdbaft
Dorwa
wzuwec
verbreit

Rufer,

liefe:
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